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1899
Vaoizcher Landtag .

110 . öffentlrche Sitzung der Zweiten Kammer.
* Karlsruhe . 25. Febr .

Am Regierungstisch : Staatsmmister Dr . Nokk . Ministerialdirektor
Freiherr v. Neubronn und Geh. Qberreg .-Rat Dr . Dorner .

Präsident Gönner eröffnet um 0 ' /« Uhr die Sitzung.
Eingegangen ist ein Gesuch der Gemeinde Gundelfingen und ver¬

schiedener dortiger Geschäftsleute um Erhebung der dortigen Lokal -

Kation zur Vollstation und Errichtung einer Güterstelle auf dem dortigen
^

Äbg . Dr . Reichardt (nat .-lib .) erstattet den Bericht der Justiz -Kom¬
mission der Zweiten Kammer über den Gesetzentwurf, betr . die frei¬
willige Gerichtsbarkeit und das Notariat (Rechts¬
polizeigesetz

'' . Er giebt zunächst einen Rückblick über die Entwickelung und
bas Wesen des badischen Notariats . Danach hat in Baden das Notariat
eine eigenartige Entwickelung, insbesondere beeinflußt durch die französi¬
sche Einrichtung , erfahren . Aus dem Staatsschreibereiwesen der Aints -
revisorate ist im Laufe der Zeit eine selbständige Behördenorganisation
entstanden, welche einen wesentlichen Teil der freiwilligen Gerichtsbarkeit,
das Urkunden- und Teilungswesen, fast ausschließlichselbständig besorgt.
Neben den Gerichten sind die Notare , deren Vorbildung seit dem Jahre
1879 die gleiche ist . wie die der Richter, zu Hauptfunktionären
der freiwilligen Gerichtsbarkeit geworden. Die Reichsgesetzgebung
— Bürgerliches Gesetzbuch und das Gesetz über die Angelegen¬
heiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit — kennt zwar ein Notariat
in dieser Stellung und von dieser Bedeutung uicht ; dieselbe
steht vielmehr auf dem prinzipiellen Standpunkt , daß die Besorgung der
freiwilligen Gerichtsbarkeit Aufgabe der Gerichte sei ; nur bezüglich der
öffentlichen Beurkundungen ist in den meisten Fällen neben der gericht¬
lichen auch die notarielle Errichtung vorgesehen. Der 10 . Abschnitt des
citierten Reichsgesetzes über die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichts¬
barkeit, welcher von den gerichtlichen und notariellen Urkunden Handel ,
steht deshalb auch den Abschnitten 1—9 dieses Gesetzes selbständig gegen¬
über . Die Reichsgesetzgebung enthält jedoch zugunsten der bereits be¬
stehenden landesgesetzlichen Einrichtungen Vorbehalte von ganz wesentlicher
Bedeutung . So bestimmt :

Artikel 147 Absatz 1 des Einführungsgesetzes zum Bürgerlichen Ge¬
setzbuch :

„Unberührt bleiben die landesgesetzlichen Vorschriften, nach wel¬
chen für die dem Vormundschaftsgerichr oder dem Nachlaßgericht ob¬
liegenden Verrichtungen andere als gerichtliche Behörden zuständig sind ."

§ 193 des Reichsgesetzes über die Angelegenheit der freiwilligen Ge¬
richtsbarkeit :

„Unberührt bleiben die landesgesetzlichen Vorschriften, nach wel¬
chen für die gemäß § 99 den Amtsgerichten obliegenden Verricblungen
andere als gerichtlich « Behörden zuständig sind, sowie die landesgesetz-
lichen Vorschriften, nach welchen in den Fällen der 88 86, 99 anstelle
der Gerchte oder neben diesen die Notare die Auseinandersetzung zu
vermitteln haben."

Bon diesen Vorbehalten macht die Regierungsvorlage in der Absicht ,
dem Notariat seine bisherige Stellung zu wahren , in umfassender Weise
Gebrauch . Nach Ansicht der Kommission entspricht damit der Entwurf
ganz den Wünschen und Bedürfniffen der Bevölkerung des Landes , in
welchem sich das Notariat als eine segensreiche Einrichtung eingelebt
hat und sich allgemeiner Anerkennung erfreut . Eine prinzipielle Be¬
schränkung des Geschästskreises der Notare auf die Urkundenpraxis hätte
nach Ansicht der Kommission entweder die Verbindung des Notariats
mit der Anwaltschaft zur Folge gehabt, wie dies in verschiedenenLändern
Nordveutfchlands der Fall ist, oder aber die Forlexistenz dieses Beamten -

?andes überhaupt ernstlich in Frage gestellt . Beides schien im Interesse
er Allgemeinheit nicht wünschenswert : und so dürfte durch den vor¬

liegenden Gesetzentwurf für Baden das Notariat in seiner bisherigen
Stellung und Bedeutung auch unter deni neue« bürgerlichen Recht
dauernd erhalten bleiben.

Der Gesetzentwurf ist in fünf Abschnitte eingeteilt. Der erste Ab¬
schnitt enthält organisatorische Bestimmungen und umfaßt die §§ 1 —21 .
Dieser Abschnitt führt als Hauptorgane die Gerichte und die
Notare , sowie als wichtigere Hitfsorgane den Gemeindewaisenrat
und die örtlichen Jnventurbeyörden an ; eine erschöpfende Darstellung
und Regelung der Behördenorganisation für das Verfahren in
Sachen der freiwilligen Gerichtsbarkeit will er damit jedoch
nicht geben. Die Gerichte und die Notare sind staatliche Beamtungen ,
während die genannten Hilfsorgane als Gemeindeämter konstituiert

S

ind . Auch die örtliche Juventurbehörde ist dem Regierungsentwurf ent-
xrechend als Gemeindeamt errichtet. Die Verantwortung für dieses Amt
»ürste umio mehr von den Gemeinden übernommen werden können , als

dieses Amt nach seiner Natur in der Regel nur von Einwohnern des
betreffenden Ortes versehen werden kann und solche von den Gemeinde¬
organen rnindestens vorgeschlagen werden müßten. Es lagen der Kom¬
mission noch zwei hierher gehörige Petitionen der Waisenrichterdes Landes zur Beratung und Beschlußfassung vor . Die eine Petition ,
eingereicht von den Waisenrichtern der größeren Städte des Landes,
verlangt staatliche oder gemeindliche Beamleneigenschaft mit Aussicht
auf Ruhegehalt und Hinterbliebenenversorgung ; die zweite Petition , ein -
äereicht von den Waisenrichtern zablreicher anderer Orte des Landes ,
tnthält folgenden Antrag :

„Daß ihnen die gleichen Geschäftsgebühren und die übrigen den
Gemeindebeamten zugute kommenden Vergünstigungen wie Viesen ge¬
währt werden, soivie daß ihnen aus Gemeinde- oder Staatsmitteln
ein jährliches Aversum ausgeworfen wird , endlich daß die Ernennungder Waisenrichter nicht wie bisher von der Wahl durch den Gemeinde-
rat abhängig und die Amtdauer eine längere als bisher ist" ;mit der weiteren Bitte :

„Die Kammer möge für eine durchgreifende Neugestaltung der die
dienstlrche Stellung der Waffenrichter betreffenden Vorschriften anläß¬
lich der Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuches eintreten ."

Die Kommission schlagt vor, beide Petitionen durch die Annahme
des Gesetzes für erledigt zu erklären.

Der zweite Abschnitt enthält die Vorschriften für die Gerichte und
umfaßt die §§ 22—34 . In diesem Abschnitt sind spezielle Vorschriften
für die Gerichte enthalten , die bisher in verschiedenen Einzelgesetzenzer¬
streut waren .

Der dritte Abschnitt enthält die Vorschriften über die Zuständigkeitder Gerichte, der Notare , sowie anderer Behörden und Beamten und
umfaßt die §§ 35—57 . Dieser Abschnitt regelt die sachliche Zustän¬
digkeit der Behörde» . Soweit reichsgejetzlich darüber Bestimmungen ge¬troffen sind , behält es dabei sein Bewenden ; die Landesgesetzgebungkann nur aufgrund der Vorbehalte anderes bestimmen ; als solche sind ,abgesehen von den bereits erwähnten 88 147 des Bürgerlichen Gesetz¬buches und . 193 des Reichsgesetzes über die Angelegenheiten der frei¬
willigen Gerichtsbarkeit, die tzz 141 des Bürgerlichen Gesetzbuches und
167 , 191 des Reichsgejetzes üver die Angelegenhelten der freüvilligen
Gerichtsbarkeit zu nennen, welche sich auf die üffenklichen Beurkundungen
beziehen und besagen :

tz 141 : „Die Landesgesetze können bestiminen , daß für die Be¬
urkundungen von Rechtsgeichäften, die nach den Vorschriften des
Bürgerlichen Gesetzbuches gerichtlicher oder notarieller Beurkundung
bedürfen, entweder nur die Gerichte oder nur die Notare zuständig
sind ."

§ 167 Absatz 2 : „Für die öffentliche Beglaubigung einer Unter¬
schrift sind außer den Notaren d»r Amtsgerichte zuständlg."

tz 19i ; „Unberührt bleiben die landesgesetzlichen Vorschriften,
nach welchen für tue Aufnahme der nach dem tz 1718 und dem
8 1720 Absatz 2 des Bürgerlichen Gesetzbuches erforderlichen öffent¬
lichen Urtundeu, sowie für die öffentliche Beglaubigung erner Unter¬
schrift außer den Amtsgerichten und Notaren auch andere Behörden
oder Beamten zustäudig sind .

Durch Landesgesetz tann die Zuständigkeit der Amtsgerichte für

die öffentliche Beglaubigung einer Unterschrift oder eines Handzeichens
ausgeschlossen werden."

Aufgrund dieser Vorbehalte regell der Entwurf nach der Fassungder Kommisstonsbeschlüsie die Zuständigkeit in folgender Weife :
1 . Für die Verrichtungen des Nachlaßgerichtes und für die Ausein¬

andersetzung in Ansehung des Gesamtgutes der ehelichen oder fort¬
gesetzten Gütergemeinschaft (8 99 des Reichsgesetzes über die An¬
gelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit) sind prinzipiell die
Notare zuständig mit wenigen Ausnahmen, welche den Amts -

§
erichten Vorbehalten find.
ür die öffentlichen Beurkundungen und Beglaubigungen sind

gleichfalls die Notare kompetent ; ausgenonunen sind nur :
a) die öffentlichen Urkunden nach den 88 1718 und 1720 Ab¬

satz 2 des Bürgerlichen Gesetzbuches , für welche reichsgesetz¬
lich und nach den 88 1730, 1748 Absatz 8, 1750 Absatz 2
und 1770 des Bürgerlichen Gesetzbuches , für welche landes .
gesetzlich außer den Notaren auch die Amtsgerichte zuständig
sind .

Es handelt sich hier um die Beurkundung von Rechtsge¬
schäften aus dem Gebiete des Familienrechts , welche in Zu¬
sammenhang stehen mit der anderweiten Thätigkeit der
Amtsgerichte auf diesem Gebiete,

b) die öffentlichen Urlunden, welche von den Amtsgerichten als
Grundbuchämter aus Anlaß der ihnen obliegenden Grund¬
buchführung errichtet werden;

v) die öffentliche Beglaubigung von Unterschriften, für welche
in einzelnen Ausnahmefällen auch das Amtsgericht oder der
Bürgermeister zuständig ist.

Eine wesentliche Aendernng erfuhr der Regierungsentwurf durch die
Beschlüsse der Kommission nur bezüglich der Zuständigkeit der Notare fürdie Verrichtungen des Nachlaßgerichts. Nach 8 40 des Entwurfs wurden
die Notare für gewisse in dem betreffenden Paragraphen speziell hervorge¬
hobene Fälle mit den Funktionen des Nachlaßgerichts betraut und zwar nur ,
wen » und insoweit sie mit der betreffenden Nachlaßbehandlung offiziell befaßt
sind . Die weiteren nicht einbezogenen Fälle , welche in der Begründung zu 8 49
der Regierungsvorlage angeführt sind, verblieben den Amtsgerichtenals Nachlaßgerichten. Es schien der Kommission diese Art der Re¬
gelung für Publiluin und Behörden zu unbestimmt und unklar . Eine
genaue Orientierung über die Zuständigkeit des Notars oder des Amts¬
gerichts als Nachlaßgericht wäre so ohne die genaueste Gesetzeskenntnis
nicht möglich gewesen ; dies hätte wieder zu den größten Unzuträglich-
keilen für das Publikum und für das Verhältnis zwischen Notaren
und Amtsgerichten führen müflen . Die Kommission schlägt daher
vor . nachdem sie die einzelnen Gesetzesstellen genau geprüft hat , den
Notaren prinzipiell die Funktionen des Nachlaßgerichts zu übertragen
und für das Amtsgericht nur gewisse Ausnahmen vorzubehalten , welche
sich zur Besorgung durch den Notar weniger eignen, oder für welche
reichsgesetzlich die Amtsgerichte für zuständig erklärt sind , vergleicheArtikel 147, Absatz 2 des Einführungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetz¬
buch . Der 8 49 des Regierungsenlwurfs fällt daher fort , während
zwischen 8 45 und 46 ein neuer Paragraph nach der Kommffsionssassung
einzuschallen ist ; auch erleidet der 8 47 eine kleine Abänderung .

Der vierte Abschnitt enthält die Vorschriften über die Geschäfts¬
führung der Notare insbesondere. In diesem Abschnitt sind insbeson¬dere die Vorschriften über die örtliche Zuständigkeit der Notare , über die
Disziplinarbefugnisse derselben und üver einige allgemeine Verfahrens -
Vorschriften derselben enthalten. Die Best-mmungen schließen sich , mit
Ausnahme derjenigen über die Disziplinarbefugnisse, möglichst eng an
das bisherige Verfahren an , dem Verordnungsweg die Erlassung der
Spezialvorschriften überlassend.

Der fünfte Abschnitt enthält die Schlußbestimmungen über die Zeitdes Inkrafttretens des Gesetzes, über die Aushebung bisheriger Landes¬
gesetze, sowie einige Uebergangsvorschristen. Abgesehen von einzelnen
wenigen Aenderungen mehr formeller Art nahm die Kommission die Be¬
stimmungen dieses Abschnittes ohne Beanstandung an . Die Kommission
kommt schließlich zu folgendem Antrag :

a) „Es wolle die hohe Zweite Kammer dem vorliegenden Gesetz¬
entwurf mit der von der Kommission beschlossenen Abänderung
die Genehmigung erteilen;d) es wolle dieselbe die beiden damit in Zusammenhang stehenden
Petitionen der Waisenrichter des Landes durch die Annahme des
Gesetzentwurfes für erledigt erklären." (Beifall .)

Abg. Wilckens (nat .-lib .) glaubt, daß man den Ausführungendes Abg. Reichardt im wesentlichen zustimmen könne und ihm für seinenklaren , ausführlichen Bericht Dank zu sagen habe . Aber auch der Re¬
gierung schulde man Dank, weil sie verständnisvoll badische Einricht¬
ungen unverändert gewahrt habe. Wenn auch die Waisenrichter be¬
seitigt sind , so werde doch die schätzenswerte Kraft dieser verdienten
Männer dem Dienst« erhalten bleiben , da sie Mitglieder der örtlichen
Jnventurbehörde werden. Dieses Amt sei hier als

"Gemeindeamt einge¬
richtet, wogegen sich allerdings manches einwenden lasse . Die Thätigkeit
derselben lasse sich durch die Gemeindebehörden nur schwer kontrollieren
und doch sollen diese die Verantwortung Übernehmern Er persönlich
hätte den Wunsch gehabt, dieses Amt wäre als Staatsamt konstruiertworden . Wenn er sich des Widerspruchs hiergegen begebe und von
einem Abänderungsantrag absehe , so geschehe dies , weil ihm etwas
anderes mehr am Herzen liege , nämlich die Verwendung der Rat -
schreiber als Hilfsbeamte der Grund - und Pfandbuchführung . Um
Dieses Erfolges willen könne man wohl die analoge , wenn auch weniger
errvünschte Einrichtung in diesem Gesetz mit in den Kattt nehmen. Zu
8 50 , wonach in Fällen einer öffentlichen Versteigerung von beweglichen
Sachen außer den Notaren und Gerichtsvollziehern auch die Mitglieder
der örtlichen Jnventurbehörde zuständlg seien, macht er darauf aufmerk¬
sam. daß man hierbei an solche Fälle gedacht habe, in welchen etwa
geringwertige Sachen die Reise nicht verlohnen . Der Paragraph könne
daher wohl kaum in kraft treten, wenn die Versteigerung am Amtssitze
des Notars stattfinde.

Abg. G e ck (Soz.) »varnt davor , daß das Aint der Waisenräte mit
Militäranwärtern , die aus der Ferne kommen , besetzt werde. Was
die Einrichtung der Jnventurbehörde als Gemeindeamt anlange , so sei
er damit einverstanden, ebenso mit den Ausführungen des Referentenüber die Petitionen . Er erkläre sich im Namen seiner Parteigenossen
mit dem Entwurf zufrieden.

Abg. Kopf (Ctr .) : Ich kann mich auch meinersefts mit dem Gesetz
einverstanden erklären. Es ist von der anderen Seite dem Notariat
Lob gespendet worden. Er schließe sich diesem von ganzem Herzen an .
Die Selbständigkeit des Notariats — nicht, ivie in Preußen in Ver¬
bindung mit der Advokatur — sei erfreulich. Wenn der eine ziemNotar befördert werde und der andere nicht , so eröffne dies nach ferner
Ansicht dem Strebertum Thür und Thor . Er wiederholt nunnrehr im
wesentlichen unter dem Ausdruck der Zustimmung die Ausführungendes Referenten und des Abg . Wilckens . Nur bezüglich der Einrichtungder Jnventurbehörden ist er anderer Meinung als Wilckens. Wenn
dieser darauf abhebe , daß die Jnventurbehörden Staatsdienste leisten
und daher Staatsbeamte sein sollten , so gelte dies auch für die Bürger¬
meister und Ratschreiber, die auch dem Staate Dienste thun . Diese
müßten dann auch Staatsbeamte werden. Zu 8 50 bemerkt er, daß die
Kommissionsmitglieder so vorsichtig waren , diese Bestimmung als eine
ausnahmsweise aufzufassen . Er (Kopf ) sei der Meinung , daß eine
Uebertragung der Wechselproteste an die Gerichtsvollzieher möglich ge¬
wesen wäre . Er glaube, man tonne die Gerichtsvollzieher genau in¬
struieren und den Nachwuchs durch geeignete Examensvorschriften für
diese Protestfunktion erziehen . Er wolle deshalb die Regierung bitten,
schon jetzr die Sache ins Auge zu fassen. Es freue ihn besonders , daß
die Berbesserimg in 8 46 eingeführt sei. Er glaube , sich auf diese Be¬
merkungen beschränken zu können . Ich und meine Freunde , so schließt
er, sind mit dem Entwurf einverstanden.

Abg. B e n e d e y (Dem.) glaubt , daß die Stellung der Notare seft

der Aenderung der Ausbildungsvorschriften eine sozial beffere geworden
seu Im Grundsätze sei man dem Wunsche der Notare entgegengekommen»womit auch dem Publikum gedient sei. Nur in solchen Fällen , die seit»her schon zur Sontprten; der Amtsgerichte gehörten, habe man die Recht«der Notare als Nachlaßrichter zugunsten der Amtsgerichte beschränkt.Die Kon>equeiizen in bezug auf die Notargehälter seien selbstverständlich.Die Einrichtung der Gemeindeivaisenräte begrüße er sehr freudig . Inder Hand von pflichttreuen, ernsten Männern könne dies Amt nnr
segensreich wirken . Es wird auf diese Weife auch Gelegenheit gegeben,den verdienten Waisenrichtern ihre seitherigen Bezüge zu sichern . Erwäre dafür gewesen , daß man die Gerichtsvollzieher mit dem Wechsel«protestgeschaft betraut hätte ; es sei dies ja wohl auch nicht schwer , dadas Geschäft mehr eine mechanische Funktion sei. Mit dem Gesetz¬entwurf , der den Geist des Wohlwollens und Entgegenkommens gegendas seitherige atmet, sei er einverstanden.

Abg. Gesell (nat .- lib . ) bedauert, daß die Wechselproteste nicht in
Abänderung des 8 37 — dein Wunsche der Geiverbevereine und Handels¬kammern entsprechend — an die Gerichtsvollzieher übertragen wurden .Er bitte die Regierung, in den Aussührungsbestimniungen vorzusehen,daß m solchen Fällen, in welchen ein Wechsel außerhalb des Amtssitzesdes Notars zu protestieren ist, der Gerichtsvollzieher zuständig sei. Es
sei ja leider ein Usus, man könne vielleicht sogar sagen abusus , daß die
Landkrämer Wechselaccepte ausstellen. Diese werden von der PostPost präsentiert und beim Protest sofort an die Notare gegeben. Durch
dessen Reisen werden die Protestkosten doppelt so groß, als ein Wechsel
gleichen Betrags in Preußen . Durch die Uebertragung dieser Funktionan die Gerichtsvollzieher könne auch insofern eine Erleichterung ein¬
treten , als diese zur Entgegennahme der Wechselsumme berechtigt sind ,während dies bei den Notaren nicht der Fall ist . Dadurch komme
manchmal ein Acceptant, der zur Zeit des Protestes die Summe zur
Hand habe, zu früh in die Protestliste, was für den Kredit von unbe¬
rechenbaren Folgen sei.

Abg. Pfisterer (Antisemit) führt Beschwerde darüber , daß man
den Gemeinden die Grund - und Psandbuchführung abgenommen habe,um sie den Notaren zu überweisen . Auch den Waisenrichtern nehme man
nunmehr die Gebühren. Der Staat verstehe es gut , den Gemeinden
ihre Einnahmen abzunehmen. (Heiterkeit .) Er stimme gegen den Entwurf .

Abg. Binz (nat.- lib .) betont, es sei von verschiedenen Sellen mit
Recht darauf hingewiesen worden, daß die Stellung der Notare in der
Beamtenhierarchie und ihre soziale Stellung gehoben worden sei. Da
jetzt wiederum ihre verantwortliche Thätigkeit vermehrt worden sei. so
müsse sich auch in Zukunft ihr Ansehen noch vermehren . Er hoffe nun ,
daß angesichts dieses neuen Aufstiegs auf eine höhere Stufe auch daS
Interesse der jungen Juristen sich für das Notariat und die freiwillig «
Gerichtsbarkeit überhaupt vermehre. In gewissem Sinne sei das aller¬
dings unter dem Einfluß des jetzigen Respizienten schon erreicht. Der
Herr Respizient habe in seinem ausgezeichneten Werk über die freiwillige
Gerichtsbarkeit ein Denkmal und eine Anregung für deren wissenschaft¬
liche Durcharbeitung geschaffen. Die Schrift könne nicht ohne Einfluß
auf .die jüngeren Juristen bleiben . Leider finde ein Rücktritt der Notare
in den Richrerftand und ein Uebertritt eines Richters in das Notariat
selten statt . Ein Zu - und Abfluß zwischen beide» Aemtern sei aber
ivünschenswert. Cr freue sich darum , daß dieser Tage der erste Ober¬
landesgerichtsrat aus dem Notariatsstande hervorgegangen sei . Er
wünsche auch eine größere Stabilität in der Amtsthätigkeit der Notare ;da sie das Vertraue » der Bevölkerung genießen, so liege eine längere
Dienstzeit im beiderseitigen Interesse . Die Frage der Zuständigkeit für
Erhebung der Wechselproteste sei bereits erörtert . Abgesehen von der
Höhe der Kosten habe sich aus dem seitherigen Zustande kein Mißver¬
hältnis ergeben , außer durch die Bestimmung, daß der Notar die
Wechselsumme nicht in Empfang nehmen durfte . Dadurch kam mancher
vorzeitig in die schwarze Liste, was für die Kreditwürdigkeit außerordent¬
lich große Konsequenzen haben könne . Da nunmehr auch den Notare »
als den Vollstreckungsbeamten das Recht der Entgegennahme von Geld¬
beträgen und deren Absendung an den Empfangsberechtigten zustehe , so
könne man das auch für die Wechselproteste einführen . Es sei ja aller¬
dings nicht zu bezweifeln , daß die Gerichtsvollzieher bei Schablonen¬
protesten zur Protesterhebung befähigt seien . Allein es kommen doch
auch schwierige Fälle vor, in denen es nötig ist, daß der Be¬
amte Einsicht in das Wechsclrecht hat . Im Hinblick auf die finan¬
zielle Verantwortlichkeit für formelle Fehler könne man diese
oft ziemlich schwierige Funktion mil den verhängnisvollen Wirk¬
ungen der Fehler den Gerichtsvollziehern kaum wünschen. Für
Fehler bei Wechsel-Protesten giebt es mcht , wie bei dein Verfehlen gegen
die Prozeßordnung eine Restitution. Wem: ein Gerichtsvollzieher , der
in das Wesen des Wechselrechts nicht den Einblick habe, wie der juristisch
gebildete Notar für die Folgen eines Versehens finanziell haftbar sei»
so sei dies doch sehr hart . Es sei für die Ausnahmefälle , in denen der
Gerichtsvollzieher für die Erhebung von Wechselprotesten in Anspruch
genoinme » wird, keine Ausnahme in der Person wünschenswert . Ent¬
weder soll ' jeder Gerichtsvollzieher zuständig sein, oder keiner. Er
sei auch dafür, daß die verdienten Waisenrichter in ihre»
seitherigen Bezügen gelassen werden . Die Reichsgesetzgebung trenne aus
weisen Gründen die Sorge für die Vermögensverwaltung und für die
Erziehung der Kinder. Es sei wünschenswert, daß Personen besserer
Stände sich dem Dienste des Waisenrats ehrenamtlich widmeten . DieS
Amt fei auch durchaus nicht nebensächlich auszufafsen und mit dem Diensteeines Mitglieds der Jnventurbehörde zu « rbinden . Wenn es in der
idealen Auffassung der Reichsgesetzgebung funktioniere , dann werde es
dem Volk znm Segen gereichen.

Abg. Frank (nat.- lib .) wird dem Entwurf zustimmen. Aber eines
bezüglich der Regelung der Notariatsgehälter sei ihm bedenklich. Früher
halte der Notar Gebühren. Je größer der Bezirk und je größer des¬
halb die Beurkundungen, desto größer die Einnahme . Je nach dem
Umfang der Arbeit hatte er auch Bezüge. Dies nötigte ihn zum Ent¬
gegenkommen und brachte ihn in innige Beziehmrg zum Volk. In Zu¬
kunft sollen sie bestimmte Gehälter beziehen . Es liege dadurch die Be¬
fürchtung nahe, daß das Notariat dem Bureaukratismus verfalle . Eia
mit Fixum bedachter Notar werde im Verkehr nach dem Bureaudienst -
schemaltsmus amtieren. Er bitte, bei den Ausführungsbestimmunge »
dafür zu sorgen, daß das Gehalt nicht das Entscheidende der Einnahme »
sei, sondern die Zahl der Beurkundungen.

Abg. Wilckens (nat . -lib .) : Wenn Abg. Kopf betont habe, daß
man in Konsequenz seiner (Wilckens) Anschauung bezüglich der Stellung der
örtlichen Jnventurbehörde dazu kommen müsse, die Bürgermeister und
Ratschreiber zu Staatsbeamten zu ernennen, weil sie auch staatliche
Dienste leisten , sei das wohl ein durchaus unzutreffender Vergleich, den»
deren Hauptdienst sei doch Gemeindedienst . Gegenüber dem Abg . Pfisterer
bemerkt er, daß die Waisenrichter durchaus nicht ihre Gebühren ver¬
lieren, da sie in Zukunft als Mitglieder der Jnventurbehörden fungieren .
In größeren Städten werde sich außerdem das Amt der Waisenräte als
Berufsamt ausbilden. Auch bezüglich des Schätzungsrechts der Ge¬
meinden bei der Grund - und Psandbuchführung sei Pstilerer im Irrtum .
Im übrigen sei dieser Entwurf seinerzeit einstimmig angenommen worden,
während doch damals der Moment für Herrn Pfisterer gegeben war ,
seine Bedenken geltend zu machen . Er habe sich mdes hauptsächlich zum
Wort gemeldet , um von der Regierung über das Schicksal einer Petition
Auskunft zu erbitten, die von mehreren Herren der Heidelberger Armen¬
pflege ausging . Diese hatten um Einrichtung einer Generalvormund¬
schaft für Armenkinder ersucht, eine Einrichtung , wie sie im Königreich
Sachsen bereits besteht. Die Regierung habe sich an die dortige Regier«
ung gewendet, laut Erklärung in der Kommission aber noch teine Aus»
kunst erhalten . Er bitte um Mitteilung , ob diese inzwischen einge¬
troffen sei.

Geh. Oberreg. -Rat Dorn er dankt der Kommission für die wohl¬
wollende Aufnahme des Regierungsentwurfs und deren sorgfältigen
Bericht. Auch die Regierung habe zu ß 50 die Auffassung, dap tue,«
in kraft kommen solle, wenn aus Ersparnisrückstchleu Reffen der Notar «



zu vermeiden seien. In der Vollzugsordnung werde eine entsprechende
Anweisung erscheinen. Bezüglich der Vornahme der Wechselproteste
glaubte d,e Regierung mit einer ausnahmsweise vorgesehenen Kompetenz
der GerichtsvoÜzieher den Wünschen der Bevölkerung entgegen zu kommen.
Vielleicht werden die Bedenken gegen die Verallgemeinerung dieser Be¬
stimmung schwinden . Ob die seither durch eine Bestimmung der Not.-
Ordn. verbotene Empfangnahme der Wechselsummen eingeführt werden
solle, werde man bei der Vollzugordnung nochmals prüfen . Was die
Kosten anlange, so werden auch bei Gericktsvollzieherfunktionen außerhalb
des Amtssitzes Reisekosten und Diäten entrichtet. Die von Abg. Wilckens
angeregte Frage liege noch im gleichen Stadium wie bei der Beratung
der Kommission. Es sei in Sachsen um Auskunft gebeten worden , aber
eine Antwort noch nicht eingetroffen .

Abg. Fieser (nat .-lib.) : Es sei erfreulich , daß die Regierung den
Wünschen des Volks entgegenkomme und auf die Erhaltung bewährter
alter Institutionen bedacht gewesen sei. Er hoffe, daß ein Anirag auf
en dloo - Annahme Zustimmung finde . Er hoffe sogar , daß Abg.
Pfisterer diesen» zustimme, denn das hindere ihn nicht, gegen das Gesetz
zu stimmen. Im übrigen dürfte Pfisterer vielleicht auch die Ueber-
zeugung gewonnen haben , daß er sich bezüglich der Gebühren der
Waisenrichter im Irrtum befinde. Waisenrichter gebe es künftig nicht mehr.
Die Waisenräte seien etwas sehr anderes . Sie haben für die Erziehung
des Kindes zu sorgen . In der fortschreitenden Entwickelung des sozialen
Lebens fei es weise, daß behördliche Stellen anstatt mancher Eltern, dir
mit der Not des Lebens zu kämpfen haben , für die Erziehung der Kinder
sorgen , damit diese nicht dem Laster anheimfallen . In großen Städten,
wo für viele Kinder zu sorgen ist, werde sich dies Amt zum Berufsamt
entwickeln. Für die Bezüge der seitherigen hochverdienten Waisenrichter
sei dadurch Sorge getragen worden , daß sie Mitglieder der örtlichen
Jnventurbehördenwerden . Was die Meinung Pfisterers an lange, als
ob den Gemeinderäten die Schätznngsgebühren forlgenommen seien, so
sei er ganz und gar im Irrtum . Der Wunsch des Abg. Frank
werde bei der Beratung der Gehaltsordnung der Notare noch
weiter zur Erörterung kommen. So wie er es heute meine ,
werde sich sein Wunsch nicht ausführen laffen . Wenn die Gebührenein¬
nahmen den Notaren alle zufielen , so müffe dies zu einem Mißverhältnis
innerhalb der Beamtenhierarchie führen . Im Gegensatz zu Frank sei er
der Meinung, daß der Notar in Zukunft noch mehr als bisher ein Be¬
rater und Vertrauensmann des Volkes »verde. Eine ganz neue Beamtung
werde durch den vorliegenden Entwurf und das Grundbuchwesen der
dem Notariat emgeführt ; dadurch »verde auch eine neue Behörde ge¬
schaffen. Es »verde wohl viele Anfragen geben ; das Ministerium könne
diese allein nicht beantworten und die ganz neue Entwickelung auch nicht
allein überwachen und leiten . Es sei deshalb wünschenswert und nötig,
daß an den größeren Landgerichten Beamte angestellt wcrd . u, die, wie
Binz bereits betont habe, in der freiwilligen Gerichtsbarkeit hinreichend
technisch erfahren sind. Diese könnten ja nebenbei noch in den Straf¬
kammern verwendet werden , sodaß fie auch dienstlich voll beschäftigt
seien . Eventuell solle man für das nächste Budget geeignete Posten cin-
stellen.

Abg. Pfisterer (Antis.) : Das alte Gesetz sei gelobt worden und
doch habe man das neue eingeführt . Wenn man etwas lobe , solle man
es auch sesthalten . (Birkenmayer : Wenn der Reichstag nicht wäre.) Die
Waisenrate sollte »» eigentlich staatlich angestellt »verden.

Abg. Kopf (Ctr . persönlich) hält seinen früheren Vergleich im
Gegensatz zu Wilckens doch für zutreffend . Im Gegensatz zu Fieser sei
er (Kops) der Meinung, daß auch in größeren Städten das Amt des
Waisenrats sehr wohl als Ehrenaint ausgeübt »verden könne, man solle
die Städte nach Bezirken abgrenzen und Kollegien von Waiseriräten unter
dem Vorsitz des Bürgermeisters oder eines Sladtrats bilden .

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters , rvorii» er die volle
Uebereinstimmung des Hauses mit Ausnahme Pfisterers befriedigt sest-
stellt und seinen Antrag »viederholt , »vird der Antrag Fieser auf 6n
blov-Annahme gutgeheißen .

Hierauf »vird »n nainentlicher Abstimmung das ganze Gesetz em -
stimmig angenommen .

Schluß der Sitzung 12 Uhr . Nächste Sitzung Montag, 27 . Februar,
nachmittags 4 Uhr .

* Tagesordnung der 120 . öffentlichen Sitzung der Zweiten Kanimer
«»! Montag, den 27 . Februar 1899 , nachmittags 4 Uhr . 1 . Anzeige
»euer Eingaben. 2. Beratung des Berichts der Justiz-Kommission über
de», Entivurf eines Enleignungsgesetzes. Berichterstatter : Abg.
Dr . Wilckens.

Politische Ueberficht .
' Karlsruhe , 25. Februar .

Der Spatz mit dein Säbel.
»Mache»» Sie keine Dummheiten ; rnit dein Säbel spaßt man

» icht !" Der Augenblick hat dem General Roget die richtigen Worte
eingegebe», als Monsieur Deroulede seine bekannte Hanswurstiade
vor ihm aufführte. Wahrlich, die kindische Spaßerei der Herren
»Patrioten " verdient nicht anders, als niit ätzendem Spott bekämpft
zu werden und man würde dem Schwachkopf Deroulede eine viel
zu große Ehre anlhun, wen» man ihm ganz ernstlich detl Prozeß
machte . Leider scheint 's aber doch so zu kommen , denn die Straf¬
verfolgung der Radaubrüderschast ist, wie bereits telegraphisch ge¬
meldet, beschlossene Sache. Wenn das Schwurgericht nun um
Hiunnelswillen keine Strafe über de»l Herrn Patrioten
verhängt, arls der der liebe Mann dann am Ende auch
noch daS Recht der Märtyrerschaft glaubt ableiten zu können!
Besser als Gefängnis oder Deportation wäre für die Teronledes
und Haberts eine dreimonatliche Kaltivasserkur am Platze.
Kein Blatt billigt übrigens den albernen Streich und selbst die
klerikale und nationalistische Presse lobt das korrekte Verhalte, » des
Generals Roget . Im übrigen hat der ganze Vorfall bas eine
Gute , daß er die haltlose Situation der Patriotenliga und die
Geringschätzung, der sie sich bei den Führern der Armee zu er,reuen
hat , trefflich beleuchtet , und eine klägliche Niederlage der groß,
siwcchcrischen Patrioten bedeutet. Dian muß übrigens diese
Patrioten beim Sturz des Ministeriums Brisson an der Arbeit
gesehen haben in den Pariser Straßen , um zu erkenne »,, daß diese
Handvoll Schreier keiner Regierung gefährlich oder nützlich sein
kann. Wenn übrigens bat „halbverrückte Dichter" vor de» Senat
als Staatsgerichtshof konmit , und also wirklich prozessiert werden
sollte, dann wird ihm der Ruf : „Es lebe die Arniee ! Es lebe die
Republik !" nicht ausschließlich zu seinen Gunsten gereichen können ,
denn das Verlangen nach der plebiscitären Republik hat nun ein¬
mal in Frankreich den Beigeschmack des Staatsstreichs , hat doch
das Plebscit den Präsidenten der zweiten Republik Louis Napoleon
Bonaparte zu»n Kaiser der Franzosen gemacht.

D«r Herzog von Orleans
soll zu einem Handstreich entschlossen sein und aus seiner Absicht
gar keinen Hehl machen . Sein Sekretär gesteht, so wird aus
Brüssel gemeldet, offen ein, daß der Prätendent bei der ersten , sich
bietenden Gelegenheit eine Ueberschreituug der Grenze an der Spitze
seiner Anhänger plane, von denen er in de» letzten Tage » viele
empfangen hat. Der Herzog läßt sich nur rioch von seinen eigenen
Leuten bedienen, weil er die Spionage der Hoteldiener befürchtet .
Die Linke der Kammer kündigte eine Interpellation an »vegen
Dulduitg der orteanistischen Conspirationen au , belgischem Boden .
Von der italienischen Regierung ist dem Herzog der sreundschaftliche
Rat erteilt woröei», von Italien aus keine Agitationen zu betreiben.
Auch in Ron , will man wissen , daß thatsächlich demnächst von
orleanistischer Seite ein Putsch erfolgen werde. Die Unterstützung
mehrerer hoher französischer Ossiziere soll dem Herzog sicher sei».

Ausland .
Oesterreich-Ungar«.

* Ofen - Pest , 24. Febr. Der neue Handels minister
Alexander Hegedüs , feit langen Jahren Abgeordneter, gehörte
seinerzeit zu dem von Koloman v. Tisza gejührlrn sogen, linken
Eenlrun», bas sich 1875 m »t der Deakpartei zu der liberalen Partei
vereinigte. Seit Jahren Berichterstatter des Finanzausschusses, hat
er sich eine umsafsende Kenntnis in allen finanziellen und wirt¬
schaftlichen Fragen angeeignet, wodurch er schon früher in nähere,
vertrauliche Beziehungen zu Szell trat. Er ist der einzige Calviner
i» der neuen Regierung, übrigens ein schlichter und besonnener
Mann . Ebensowenig wie ihn kann mau den neuen Justiz ,
« in ist er , den bisherigen Staatssekretär Alexander P lo ß , eine

Größe nennen. Szell hat sich nach Wien begeben; im Laufe des
. r . 'rgigcn Tages dürste die Kabinettsbildung auch formell er-
ie >ngt sei »,.

Bode » und Nachbarländer .
> Heidelberg , 24 . Febr. Der Sonderausschuß der Studenten -

chast znr Errichtung meiner Bismarcksäule hielt gestern eine
Besprechung ab , in der die Bildung eines Ausschusses »der Alten "

beschlossen und hierfür die betreffenden Mitglieder , Bürgermeister
Walz als Vorsitzender, er»»unnt wurden. Beide Ausschüsse werden
Mittel und Wege ausfindig machen , um die Errichtung einer
B :smarcksäule in der Nähe Heidelbergs zu ermöglichen. — Im
Museum hat gestern Tr . Pres signy vor zahlreicher Zuhörer -
chast einen höchst interessanten Vortrag über Rostands „Eyrauo

de Bergerac " gehalten, dem die Zuhörer mit gespannter Auf¬
merksamkeit und großer Befriedigung solgten.

£ N. Baden - Baden , 25 . Febr. Die erste diesjährige Haupt¬
vorstandssitzung des „ Vereins Schwarzwälder Gastwirte "

tagte vorgestern im hiesigen Konversationshause. Dieselbe wurde
nachmittags V*2 Uhr durch den Vorsitzenden mit einer herzlichen
Begrüßungsansprache eröfflirt. Den umfangreichen Verhandlungen
entnehmen wir folgendes : Der Verein, welcher sich über den gr¬
ämten badischen und württemdergischen Schwarzwald erstreckt,
zählt gegenwärtig 235 Mitglieder , welche sich aus die hervorragenden
Plätze dieses Gebietes verteilen. Der Verein besitzt einen Reserve-
ond von 1600 M . und verausgabt für dieses Jahr für Insertionen ,

»velche den Schwarzwald betreffen , 2800 M . und für die Mit¬
gliederliste, welche in Form eines Fremdenführers erscheint , 900 M .
Die Besorgung der Jnsettionen in 35 verschiedene », in- und aus¬
ländischen Zeitungen u»»d Zeitschriften wurde der Firma Haasen-
tein u . Vogler in Karlsruhe übertragen. Der neue Entivurf der

Vereins - Annonce fand einstimmige Annahme, während ein neuer
verbesserter Entwurf der Mitgliederlisten der nächsten Hanpiver -
ämintnng erst zur Beschlußfassung unterbreitet »verden »vird. Auf
Antrag des Herrn Zi nun er mann - Freiburg »v »»rde den»
„Schwarzwälder Tr achten verein " eine einmalige Znwciid -
ung von 50 Ai . aus der Vcreinskafse zugebilligt. Die diesjährige
Hauptversamlnliing fmbet in Todtnau statt. Auch bezüglich der
Pariser Weltausstellung si »»d seitens des Vereins bereits
Vorbereitungen getroffen. Den Verhandlungen , »velche deit ganzen
Nachmittag in Anspruch nahmen u»»d in allen Teilen in sehr be¬
friedigender Weise verliefen, schloß sich abends 6 Uhr ein gemein-
schaftüchcs D .ncr im Konversatioushause an, welches 80Teilneh »ner
zählte und »vobei eine Abteilung des Kurorchesters konzertierte .
Gestern fand zum Beschluß ein Ausflug auf die „Iburg " statt.

Aus der Residenz
" Karlsruhe , 25 . Februar .

— Der Jahresbericht de» Grotzh . Kad . Fabrikinspektion
für das Jahr 1898, ein stattlicher Band von 140 Setten mtt
reichen, statistischem Material ist erschienen . Aus den Inhalt
werde », »vir spater cingehe», .

-= Kmistverein Neu zugegangen sind : 129—213 . Kollek¬
tiv - A u s ft e l t u u g der Schüler des Pros . Ferd . Keller von
Göhler, Frey, Holluiaun , Groh, Straßbcrger , Propheter, Segiffer ,
Nagel und Junker . 214 . R . Maser „Herbst - Studie " . 215 . Der¬
selbe „ Wiese" . 216 . Derselbe „Alb" . 217 . H . Daur „Porträt
eines alten Mannes " . 218 —226 . G . Nuhn 4 Bilder und 5
Studien .

— Prrsonalnotir Der König von Württemberg hat dem
Hostheater-Jntendanlen Baron zu Putlitz die große goldene
Medaille für Kunst und Wissenschaft am Bande des Ordens der
Würtkemb. Krone (des königlichen Hausordens , Red .) verliehen.
— Herr», Ober- Regisseur Harlacher ist aus Anlaß des dies¬
jährigen Königsgeburtstags der Titel und Rang eines „Hofrats "
verliehen »vorden . Die vielen persönlichen Freunde und Verehrer,
welche Herr Harlacher in Karlsruhe, der Stätte seiner langjährigen
Wirksamkeit zurückgelassen hat , werde», diese Nachricht mit Inter¬
esse vernehmen und sich über die den, vornehin«,, Künstler und
trefflichen Regisseur wiedersahrene Ehre Herzlich freuen. Freilich
dürfte dabei auch erneut wieder das Bedauern zum Ausdruck
koutmen , daß die hervorragende Kraft Harlachers, dessen Spuren
noch heute an der Karlsruher Oper zu erkennen sind, unseren» Hos-
theater s. Zll nicht erhalte», worden ist. — Der hier gleichfalls
bestens bekannte lyrische Tenor Peter Müller ist zuin Kammer¬
sänger ernannt worden.

------ Gedächtnisfeier . Wir rverden um Bekanntgabe folgender
Mitteilung gebeten : „Wir machen hierdurch die Glieder unserer
ev . Gelneinde aujinerkiam, daß die Gedächtnisfeier fstr unser», ver-
storbene », Kirchenrat I). Emil Z i t t e l Sonntag , de» 26 . Februar,
abends 8 Uhr , in der Kleinen Kirche durch Herrn Stadtpsarrer
Rapp abgehalten »verden wird. Der Verein für ev. Kirchenmusik ,
dessen Vorsitzender der Verstorbene eine Reihe vor, Jahren gewesen,
hat seine Miuvirkung zugesagt."

A ZrhenswÄrbtskeit . In » Schaufenster der Tapetenhandlung
Ed . Beck hier, gegenüber dein ne»»en Rcichspostgcbäude, ist eine
sehenswerte Wandbekleidung ausgestellt, »velche seit kurzem
nicht nur das vorübergehende große Puotikuin fesselt , sondern auch
das Interesse der Fachleute erregt. Es ist das dreiteilige Bild
eines Münsterplatzcs, der mit dem mächtigen Glockenlurm und
seiner altertümlichen Projanarchitektur ein niederländisches Gepräge
zeigt. Das Bild ist aus Holz und das Bemerkenswerte liegt ,n
der schweren Technik seiner Herstellung. Alle Teile des Ganzen,
sowohl die großformigen Wolken, als die kleinen , unzählig vielen
Fensterscheibe », die schönen Buchstaben ber Jnschristtasel wie die
Kostümfiguren, welche den Platz beleben , sind mit der Laubsäge aus
farbigen Holzern ausgesägt und durch genaues Jnernaiiderpassen
so eingelegt, daß die Schnittsuge beinahe verschwindet und das
Ganze au ; den erste » Blick fast wie gemalt erscheinen könnte . Diese
eingelegte Holzarbeit, die beta»,ntlich den italienischen Namen „In¬
tarsia" oder französisch „Marqueterie " führt, stammt von Herrn
H. Maybach , Holzbildhauer und Marqueteur in Karlsruhe, und
ist hier in einer Große (2 in) ausgesührt, welche eine ganz außergewöhn¬
liche und schwierige geualtlit werden muß. Sie ronrde, wie »vir
hören , für Amsteroam bestellt und bürste vermutlich als Teil einer
Wandverlajeluug den wertvollen Schmuck einer Rats - oder Gilden«
stube bilden. Herrn Maybachs Werkstälte — von deutschen Künst¬
lern mit Borliebe auch Atelier genannt — erfreut sich auch »m
Ausland eines guten Rufes und »vir beglückwünschen den Meister
zu seinem Erfolg , der zugleich eine Ehre für unser heimisches Kunst-
gewerbe ist. ( Das hiefige Kuristgewerde - Museum bewahrt schone
Reliefs - Intarsien Maybachs , unter denen »vir besonders aus
„Tw Nacht" bei dieser Gelegenheit Hinweisen möchten — sie
wurde unseres Wissens auf der Weltausstellung in Chicago prä¬
miiert. Die Red .)

= AUdentfchrn Verband , Ortsgruppe Karisrnh ». Gestern
abend fai»o „ u Eafö Nowack eine trotz oe» Fackelzugs, der vor
allem die Studentenschaft am Besuch verhinderte, von etwa 100
Herren und mehreren Damen besuchte Versammlung statt, die
gegen 9 Uhr vom VorsitzendenHerrn O. Ammon eröffnet wurde,
der zunächft auf die Gründung und den Zrveck des Verbandes ein-
ging und darauf fortsuhr: Ein großer Wenvepunkt sei in Deutsch¬
land dadurch eingetrelen, daß wir genötigt waren, überseeische Be¬
sitze zu ergreifen. Es würde nichts nützen , Sozialgesetze zu dekre¬
tieren, wenn deren Ausführung nicht durch eine günstige Handels¬
bilanz möglich gemacht würde. Die Kolonialpolitik habe erst durch
die Erwerbung Kiautschous im Volke Wurzel gefaßt, wegen der
begleilenoen Umstände sowohl, als weil jeder gefühlt habe , baß sich
dadurch ungeheuere Haudelsgrbiete erschließen , deren Nutzbar¬
machung durch die Genehmigung der Mittel , die auch daS Centrum
dankenswerter Weise mitbewilligt habe, möglich gemacht werbe.

Pros . Goldschmit ergriff darauf das Wort zu seinem Vortrag :
„Die deutsche Kolonisation im Osten ". Redner führte
in der Hauptsache aus :

Als '
Deutschland anfing , Kolonialpolitik zu treiben , habe man

pottend gesagt , es sei ja alles auf der Welt schon vergeben , und dem
Deutscher in Unkenntnis der Sachlage die Anlagen zur Kolomalpolitik
abgesprochen. Ein geschichtlicher Rückblick lehre, daß Deutschland auch
chon im Mittelalter Kolonisation getrieben habe ; das halbe Deutsche

Reich sei seit jener Zeit durch eifrige Kolonisation gewonnen worden .
In der altersgrauen Germanenzeit habe wohl die Grenze des Reiches
öiveit »vie heule gereicht, doch ging ein großer Teil »oieder verloren .
Se »t Karl dem Großen drängte eine mächtige Kulturbewegung nach Süd¬
osten und Nordosten , die die ehemals gernranischen Gebiete zumteil
wieder zurückeroberte. Mehrere Epochen der Wiedergeiviuuuug find zu
verzeichnen, doch auch daraus erfolgte durch slavische Erhebungen wieder
ein Rückschlag . ein Gebietsverlust . Die sprunghafte Politik Ottos IV
hemmte durch Nachgiebigkeit gegen die Polen das deutsche Vordringen .
E .ne zweite Machlepoche begann mit All-recht dein Bären. Heinrich
dem Löwen und dem Grafen von Holstein . Eine mächtige Ein-
»vanderung in slavisches Gebiet bega»»n. das an fruchtbarem Land und
Lebensmitteln reich rvar. Das ganze Land zwischen Elbe und Ostsee,
orvie Pommern wurden kolonisiert. Am erfolgreichsten kolonisierte Al-
»recht der Bär . Ju der Gegend von » heutigen Magdeburg wurde in

weitem Umkreis das Land durch Niederrheiner , Hölländer u. s. «o. besiedelt,in den» ehcnials käMtchen Lande Wohlstand und Reichtum verbreitend ,
den Slaven mit seMk natürlichen Trägheit überbretend und zurück-
drängend . Ein breiter Strom von Ansiedlern ergoß sich damals «ach
Schlesien . Pommern, nach Südosten , sogar bis ties nach Ungarn hinein .
„Tie Zahl der Deutschen " , sagte damals eine böhmische Cbconch „über¬
trifft bald die der Mücken." Eine erfolgreiche Kolomsationsarbeitvollbrachten
auch die Orden der Cistrrcienser und Präuronstratenser . Wie die Sachse« in
Siebenbürgen trotz aller Bedrängnisse bis heute ihre kernhafte Nationalität
behaupteten ist bekannt. Schrvere Kämpfe erforderte », die Unterwerfung des
weußischen Voltes im Weichselgebiet , rvo dann ebenfallsdie deutscheKoloni»
ätiou wert als Stützpunkt ins feindliche Lager vordrang und trotz zwei
ge,valligen Anstürmen des ansässigen Volkes standhielt . In der Füllt
des deutschen sprießenden Lebens verschwand die Sprache des ttrvolkes ,das Land »var bald ein blühendes deutsches Gebiet , nichts blieb als der
heut« noch geachtete Name. Nur durch die riesige Berinehrung der ger¬
manischen Stau, »ne, die schon den Rüniern ein Greuel war. konnten so vielt
Bevölkerungsteile für die vielen neuen Gebiete abgegeben werden . Es
gad sodann eine Zeit, wo der Deutsche auch auf den östllchen und ntrd-
lichen Meeren gebot , die Zeit der Hansa ; Handelsfaktoreien und Häsen
allüberall zeugten von ihrer Macht , die über Könige gebot. Diese Macht
ging daran zugrunde , daß hinter ihr kein starker Staat als Schütz«:
stand. Ströine deutschen Blutes haben die Kultur iin Osten geweiht.
Die Geschichte lehre also , daß das deutsche Volk kolonisator,sches Taleist
habe und es sei daher angebracht rnitzuspielen im Würfetzpiel , in dein
die Weltteile vergeben werden . Redner schließt mit einem »nächtige«
Apell . über den großen Zeitsragen kleinliche Streitigkeiten zu vergesse«
und mitzuarbeiteu an den große» Kultur »verkeu und Aufgaben der Nation.
(Langauhattender Beifall.)

Der Schatzmeister, Bankier Hecht , spricht dein Vortragende«
in herzliche» Worten den Dank der Versammlung aus, die sich
beislinnnend von den Sitzen erhebt . Herr Ammon führt an¬
schließend an des Vorredners Worte u . a. a »»s :

Mit Schmerzen sehe »ran , daß in jenen östlichen Gebieten das
Deutschtuu » unterorückl »verde und iin Schwinden begriffen sei. Der
Deulsche iveiche dein Polen nun desha .b, »veil er einer hö,e en Kultur
teilhastig geivordea sei, »velche leider die Fruchtbarkeit eines Volkes ver-
»»lindere . Der Pole sei imurer und überall Pole und nichts anderes.
Das Polentum sei für Deuhchlcmd schon jetzt eine große Ge .ahr ge-
worden . Die Großherzigkeit des Deutschen have d e Ausoreitung des
Potentums günstig beeinflußt und es emporloimnei » lassen ; der
Pole unterstütze nie einen Deutschen , der Deutsche dagegen kaufe
z. B . auch beiin Polen. Alle Gegenmaßcegeln der Regierung jeien bisher
vergebens gewesen , hauptsächlich durch Fehler der Buceaukratie .
Der polnische Gergliche sei zuerst Pole dann Katholik, im Gegensatz zr»M
Deutscher», der zuerst Ratyolck sei ; es seien genug Borkommnlffe bekannt,
d »e dies beweisen. Im Interesse der nationalen Selbsterhaitung müsse ,
man die Ausbreitung des Polentums verhindern ; zur Zurückbrängung
der Polensprache habe nian nur eine Sammlung von deuychru Schriften
veranstaltet , zu der auch der Alldeutsche Verband beirrage . Ein um
glücklicher Krieg könne ein Polenreich entstehe» lassen und etwas
schliinmeres für Deutschland sei nicht auszudenken . Schon fett der Gründung
des Ostmarkeii-VereinS seien die Verhüt .niffe elivas besser geivorden und
es dürfe nichts versäumt »verden , das Deutschtum weiter zu stärken . Di«
deutschen Katholiken , die iinmer gegen die Polen im Nachteil »varen,
fangen an, »n Gegensatz zu jenen zu kommen und sich ihrer NalionalitA
döivußt zu werden . Es seren kürzlich von der hiesigen OrlSgrupp «
mehrere Beiträge bewilligt »vorbei », auch für die deulj chen Katho¬
lt ken in der Ostmark. Ein Schreiben , daß der Borsitzenve verliest,
beiveise , daß die Gabe, »venn auch in Blatten » »vegen ihrer Kleinheit be¬
spöttelt , hochrvilltommen »var . Die Le »»le dort sind so arm, daß sie keine
Gebetbücher anschaffen können »tue» nur die Andacht in polnischer, ihnen
meist unverstänotlchrr Sprache hören . Wären das Fremde , so »vürde
»nan darüber schreien, doch dem Deutschen müsse alles recht sein ! Di«
Spende, die vom Ostmarten - Bere .n u»n 1t) , Mark vermehrt wurd »,
habe beivirkt, daß man die Erhaltung des deutschen Gottesdienstes als
ein Hauprmtttel zur Festigung des Deutschttrms noch mehr als bisher
erkannt habe . Es gehe aber aus dem Gesagten hervor, wie nötig der
Alldeutsche Verband sei und »vie gut gewählt die Gründungszeit
der hiesigen Ortsgruppe. Auch für die Derltschen im Ausland sei der
Verband von höchstem Wert.

Nachbein der Vorsitzende Mitteilung über die jüngste Aus¬
breitung der Ortsgruppe geinacht , der nun auch der Bürger¬
verein der Süd stad t korporativ beigetreten ist, schließt derselbe
mit dein Wunsche, daß der Deutsche seinen 9iatlonal >iolj zurück»
erhallen und keinem andern, am wenigsten einein Polaäen iveiche«
und stets des Wortes bewußt sein »nöge : „Geoenke , daß D » ei«
Deutscher bist". (Starker Beifall .) Der Vorsitzende teilt noch mit,
daß in der Versainintung 10 M . zur Anschaffung von Geoetbnchera
für arme Katholiken in» Osten gesammelt wurden und dankt den
Gebern. Hierauf Schluß der Versammlung.

ö Tod durch Schlaganfall . E>n in der Gartenstraße wohnender
Herr »vurde geftern mittag 12 Uhr 6U Min. an der Ecke der Karl - und
Kciegstraße von einein Schlagansall betrossen , wobei er be¬
wußtlos zusammensant . Er »vurde in das St . Vinzentiusgaus o.rbracht
und ,st gegern ave »iv 8 '/, Uhr gestorben .

Amtliriie Nachrichte«.
* Militärdien st Nachrichten . » Fernoiv . Hauptm . unb

Komp .-Chef im 6 . Bad. Jns .-Regt. Kaiser Friedrich Hl . Nr. 114, mtt
Pension zur Disp . gestellt.

Handel und Verkette.
" Frankfurt a. Dt.. 28 . Februar. (Schlußkurse 1 Uhr 48 All)

Wechsel Amsterdam 108.48 . London 294 .08, Paris 8lo .—, Wien 169.40,
Qtal . 749 .50, Privatdisk. 97/«, 4°/o Deulsche Reichsanl . (abg . 2 '/») 101.66h
3"/. Deutsche Reichsanl. 92 .90. 4°/» Preuß. Konsols ( abg . 67») 101 .45,
87 »®/o Baden in Gulden 99.80. 87 - > Baden in Mark 100.50, 3/t 0/«
do. 101 .— , 8> do. 1896 92 .99, 8°/« Italiener 95 .90, Oesterr. Goldrent«
101.90, Oesterr . Silberrente 100.75, Oesterr. Lose von 1386 147.60. 4 '/-°/»
Portug. 41.—, Berliner Handelsgesellsch . 167 .70 , Darmstäüter Baak
154.90, Deutsche Bank 216 .20, Dresdener Baut 166 .90, Badische Bank
123 .95, Rheinische Kreditbank alte 142.80, do. neue — , Rhein . Hypo»
theieub. alte 164.90 , do. neue — , Pfälzer Hypothekenb. 164 .9ID
Oesterr. Lä»»derb. 124.60, Schweiz . Central 141.60, Schweiz . Nordo «
99 .80, Schweiz . Union 78 . 1 , Jura -Simplon 88 .20, Bad. Zuckerfabrik
83.20, Harp. 184 .60, excll Nordd . Lloyd 116.25 , Hamb . Amerika 124.66^
Maschinenfabrik Gritzner 214 .80, Karlsruher Diajchinensabrit 245 .—, La
Veto » St .-A. Le 79 .50 . Tendenz : Fest.

" Berliner Schlußkurse . (Mitgeteilt von der Rhein . Kredit¬
bank Karlsruhe.) Oesterr. Kredtt-Aklien 232 .12. Tiskoato-Konunandit»
Aureilr 204.12. Deutsche Bank-Aktien 215 .75 . Darmstädler Bank- ttttien
154.87. Berliner Handelsges .»Anleile 167.28 . Dresdener Bant-Aktien
167.—. Slaalsbahn -Aktien 154.—. Canada-Pacifie 86.20. Laurahütte -
Aktien 221 .90. Dortmunder Union 114.60. Bochumer Gußstahi -Attien
243 .28. Harpener Bergbau-Aktie« 185.76. Hibernia Bergw.-Atlien
194.37. Concordia-Bergiv. - Aklien 289 .50. Löive-Aklien 438 .50. Geisen -
kirchen 196 .70. Ges. f. elcktr. Unternehnr -Altien 172 .60. Allgem . Eleilr .-
Ges .-Aktien 301 .50. Schuckerl-Aklien ex. Div . 246.28 . Lisch . Waffen -
u. Munikfbrll 849 .75. dproz. Jtalie» . Reut« 96.—. Privatdiskoilt»
8*/i Proz.

" Paris , 25. Februar. An der heutigen Börse notieren : 8proz.
Rente 102 .92 , 5proz . Italiener 96 .05 . Spanier 55 .30. Türken D 23 .84



TLrleulose — , Bauque Ottomattr 575 . — , Rio Tinlo 1001 .—, Sproz .
ainett Mexikaner — .

Biehmärkke.
l. Mannheim . 24. Febr . Der heute, gestern und vorgester hier

abtzehattene Kleinviehmarkt war von Interessenten gut besucht .
Bel der regen Nachfrage, die sich geltend machte, konnte das Geschäft
einen lebhaften Verlauf nehmen. Es standen zum Verkaufe : 282 Kälber.
■4 Schafe, 678 Schweine und 360 Ferkel. Es erlösten die 50 Kilo Schlacht¬
gewicht bei der schnellen Abwickelung desVerkaufsgeschästs : Kälber 1 . Qual .
80 SW., 2 . Qual . 77 M.. 3. Qual . 75 M ., Schafe 45—50 M . , Schweine
66—60 M .. Ferkel erlösten per Stück 8—13 M . , je nach Qualität . Ge-
samtzutrieb zu den 3 Märkten : 1317 Stück.

Drahtberichte«
w Berlin , 25. Febr. Der Kaiser richtete an den Direktor

der Hamburg-Amerika -Linie Ballin folgendes Telegramm :
-Mit tiefem Danke gegen Gott, der in so wunderbarer Weise
Schiff und Mannschaft gerettet hat, spreche ich Ihnen meine
lvärmsten Glückwünsche zur Rettung der „Bulgarin " aus . Ka¬
pitän Schmidt hat in echt deutscher Art und festem Gottver¬
trauen einen 24stündigrn Kampf auf Leben und Tod siegreich gegen
den Ozean auSgesochten, unterstützt von einer aufopfernden, pflicht-
neuen Und braven Mannschaft. Als Zeichen der Anerkennung ver¬
leihe ich dem Kapitän Schmidt das Komthurkreuz des
LauSordenS der Hohenzollern . Sie werden die Namen
der «ine Auszeichnung verdienenden Mannschaft durch den Ge¬
sandten mir mitteilrn.-

« Berlin , 26 . Febr. Gestern abend fand, wie die „Kreuzztg ."
witteilt, im „Kaisrrhos " ein Fraktionsessen statt mit voll¬
zähliger Beteiligung der konservativen Fraktion des Reichs¬
tages. ES nahmen noch ferner teil die Staatssekretäre Dr . Gras
v. Posadowtry und v. Podbielski, Krieasminister v. Gotzler , Ko¬
lonialdirektor Dr . v. Buchka und der Präsident des Reichstages.
Dass Hoch auf den Kaiser brachte Dr . v. Levetzow aus . An das
Festmahl schloß sich ein Bierabend.

v Berlin , 25. Febr. Der gestern in der DiSziplinaraugelegen-

Sit gegen Professor D « l b r ü ck anberaumte Verhandlungstermin
urde von dem Disziplinarhvse auSgefetzt , wie de» Beteiligten

gestern angezeigt wurde. Der neue Termin ist noch nicht anderaumt .
v Darmstadt , 25. Febr . Die Groß Herzogin ist zum

Besuche des Herzogspaarcs nach Gotha abgereist .
w Darmstadt , 25. Febr . Die Zweite Kammer der

Land stände wird am 13. März zu einer längeren Sitzungs¬
periode zusammentreten . Die Erste Kammer hat heute die
Vorlage betreffend das Notariat im Sinne der Regierungsvorlage
erledigt.

* Bern , 25 . Febr. Emil Welti , der sechsmal die Wurde
des Bundesprasidenten bekleidet«, ist gestorben .

(Emil Welti, geboren 1825 zu Zurzach im Aargau, studierte in
Berlin und Jena die Rechte, später Aovoiat , Mitglied der aargauischen
Regierung , 1857—1866 Mitglied des Ständerates, 1860—1891 Mitglied
des Bundesrates» eifriger und gewandter Verfechter der Centralisakion ,
Autorität im Post- uno Eisenbahnwesen. Die Red.(

w Pari », 25. Febr . Meldungen aus Djibuti zufolge hat sich
Negus Menelit der Person seines Stellvertreters und leid¬
lichen Vetters Ras Makönnen bemächtigt und ist nach Adis-
Adeba zurückgekehrt.

w London , 26. Febr. Die „Times" besprechen in einem Leit¬
artikel das Schicksal der „Bulgaria " und sagen : Daß das
Schiff das Unwetter bestehen konnte, sei in erster Reihe dem Mute ,
scr Tüchtigkeit und der Disziplin der ganzen Besatzung zu danken .
Auch der vorzügliche Bau des Schiffes habe in nicht geringem
Maße dazu beigetragen . Der „Standard ", „Daily Chronicle" und
, Corning Post" rühmen die bewundernswürdige Tüchtigkeit und
Ausdauer der Offiziere und Mannschaften.

w London , 25. Febr. Das Reutersche Bureau meldet aus
Manila von gestern abend : Die Scharfschützen der Filipinos
beunruhigten de » ganzen Tag die amerikanische» Linien, besonders
in der Umgebung von Ealoocan ; ein amerikanischer Leutnant und
drei Mann wurden verwundet, ein Mann getötet .

w Stockholm , 25 . Febr . „Dayens Nyheter" meldet aus H e l-

i
ingfors : Der Generalgouverneur Bobrikow übte auf den
inischcn Senat einen statten Druck aus, um ihn zur Veröffent-
jchung der kaiserlichen Botschaft über di« Wehrpflicht zu

bewegen, während die Mitglieder des Landtages und Bürger der
Stadt Helsingsors in verschiedenen Versammlungen und durch ver-

i
chiedene Vorstellungen bei dem Senate die Veröffentlichungzu
ändern oder so lange hinauSzufchieben suchten, bis der Kaiser von

dem wahren Sachverhalt unterichtet fei. General Bobrikow ries nun
die Entscheidung hervor , indem er drohte , den Belagerungszustand
»u erklären und russische Gardetruppen in Finland einrücken zu
lasten . Der Senat beschloß daraufhin mit 10 gegen 10 Stimmen ,
wobei der Vorsitzende den Ausschlag gab, die Veröffentlichung .

w Madrid , 25 . Febr . Wie der „Heraldo" mitteilt, werden,
sobald die Kammer den Friedensvertrag genehmigt haben wird,
Aioutero Rios und Zamazo das neue Kabinett bilden.
Almenas nahm seine beleidigenden Worte gegen Linares zurück,
infolge besten findet kein Duell zwischen beiden statt.

v Havanna , 25. Febr . Maximo Gomez ist gestern nach¬
mittag, begleitet von General Ludiaw, dem Stabe und einer Ab¬
teilung Kavallerie, sowie 2000 bewaffneten Cubanern zu Pferde
und zu Fuß in die Stadt cingezogen. In der Stadt herrscht
große Begeisterung .

v Washington , 2b. Febr. Im Senate wurde heute das
Heeresgesetz beraten, für das als erster Redner Lavell eintrat
und ausjührte , die Bereinigten Staaten würden bald im
Kriege mit Euba sein und auch auf den Philippinen sei ein
entscheidendes Vorgehen nötig . Hierauf beriet der Senat das Fluß -
hasengesetz . Bei dem Unterantrage, betreffend den Nicaragua¬
kanal, wurde die Geschäftsordnungssragezu demselben auigeworsen,
doch wurde der Unterankrag mit 51 gegen 7 Stimmen als in Ord¬
nung befindlich erklärt und daun einstimmig dem Gesetze zugesügt .

v Washington , 25. Febr . Die Verluste der Amerikaner in
den Gefechten bei Manila am Mittwoch und Donnerslag be¬
tragen : 4 Offiziere tot, 1 verwundet, 0 Mann tot, 34 verwundet.

" New -Aork, 25. Febr. Ein Telegramm des amerikanlscheu
Admirals Dewey , demzufolge eine Verstärkung seines Ge¬
schwaders aus politischen Gründen dringend nötig ist, wird,
einem Telegramm der „Frks. Ztg ." zufolge, in Washington dahin
erklärt, daß er angesichts der anarchischen Zustande in Manila ein
Eingreifen fremder Mächte befürchte.

' Kairo , 25 . Febr. Ter Khalisa fährt sott, nach Norden
» orzurückem

Deutscher Reichstag .
V Berlin , 25. Februar .

Vor Eintritt in die Tagesordnung giebt Staatssekretär T r r p i tz
im Aufträge des Kaisers der Freude über die Rettung der „But -

a a r t a- Ausdruck, die bereits von der Hainburg -Amerrka-Paretsayrl -

Tesellschakr für verloren gehalten wurde, Kapitän und Schlfftpersonal
hatten bei dieser Gelegenheit eine außerordentliche Bravour und Tuchlrg-

keil an den Tag gelegt . (Beifall .) Hierbei sei wiederum ein Beweis sur
die große Tüchtigkeit und Leistungsfähigkeit unserer Handelsflotte er¬
bracht, der uns mit Stolz und Freude erfüllen müsse (Beifall ) , desondec »
mtt Rücksicht auf unsere überseeischen Beziehungen. Es sei ihm eme be¬

sondere Freude , dies hier vor dem Reichstage aussprechen zu können
und betonen zu dürfen, daß die Kriegsmarine mü der Handelsmarine
Freud und Leck teile. (Beifall .)

Abg. v . Levetzow (kvns .) erklärte, daß die Mitteilung des Staats -

sekrctärs über das tapfere Verhalten der Mannschaft der „Bulgaria "

das Haus mit Freude erfüllt habe. Der deutschen Disziplin sei es zu
bauten , bau eine große Zahl deutscher Leben gerettet und das schöne
deutsche Schiff vor dem Untergänge bewahrt sei. Der neue Beweis

deutscher Lapseileit müsse jedes Patrioten Herz erfreuen . (Beifall .)

Präsident Graf B a l I e st r e m erklärt : Ein hervorragendes Mit¬

glied des Hauses hat den Gefühlen der Freude Ausdruck gegeben, die
wir alle empfinden. Ich konstatiere dies. (Beifall .)

Zur Affäre Deroulcde und Hubert .
rr Pari », 25 . Febr . Tie Polizei verbot eine Versammlung

der Patriotenliga in der Rue St . Paul , in der Millevoye
sprechen sollte. Trotzdem hatte sich eine große Menschenansamm¬
lung auf der Straße gebildet . Umfassende Vorsichtsmaßregeln der
Polizei machten allen Ruhestörungen schnell ein Ende. Zwei
Personen wurden verhaftet , weil sie einen Polizeioffizier
angriffen.

•w Paris , 25 . Febr . Tie Ansammlungen vor dem Eingänge
des Saales St . Paul dauerten bis gegen 11 Uhr abends fort. Die
Polizei nahm etwa 20 Verhaftungen vor. Millevoye ist
gegenwärtig bemüht , seine Freunde zu beruhigen , damit der
Zwischenfall Deroulede -Habert nicht nachteilig beeinflußt werbe .

* Paris , 25. Febr . Unter den Verhafteten befindet sich der
Graf Choisent de Cuverville , Sohn des Admirals
de Harcourt Tallryrand . Fast alle Verhafteten sind beschuldigt ,
sich gegen die Polizeibeamten vergangen und aufrührerische Ruse
ansgestoßen zu haben . Zwei nicht uniformierte Polizisten sind
schwer verwundet .

w Paris , 25. Febr. Deroulede erklärt in «inem Brief
an den Ministerpräsidenten , er fei nicht verhaftet worden,
weil er in die Kaserne «mdrang, sondern weil er im Kasernenhof
eine Ansprache an die Truppen richtete und sie ersucht hatte,
nach der Place de la Nation mit ihm zu ziehen. Jede andere Les¬
art sei falsch. Er wolle sich hinter keinerlei Zweideutigkeiten ver¬
schanzen. Unter den Verhafteten befinden sich die Royalisten
MathieuLe ssep 8, Gabriel deChoifeul und Robert d'Harcourt .

v Paris , 25. Febr. Das Blatt „Petit bleu " publiziert
ein Interview mit General Roget , welcher erklärte , er
erinnere sich nicht, daß Deroulede ihm persönlich zugcrufen habe ,
nach dem Elysee zu marschieren . Man mache kein« Re¬
volution mit einem Brigadegeneral. Dazu bedürfe es
größerer Chefs . Er neige zur Ansicht, daß Deroulede etwas
verrückt fei . (Wir auch .' D. Red.) Mehreren Blättern
zufolge habe Deroulede beim ersten Verhöre geleugnet ,
„Nach Paris .' Nach dem Elysee .'" gerufen zu haben .
Andere Journale wieder teilen mit, Deroulede habe sich dem
Polizeikommissär gegenüber geradezu gerühmt, daß er beabsichtigte ,
gegen das Elysee zu marschieren . — Dem „Figaro " zufolge be¬
finden sich unter den im Lokale der Patriotenliga konfis¬
zierten Papieren an höhere Offiziere oder Generale adressierte
Briese mit der Aufforderung , einen Staatsstreich zu
mache». Tie Regierung, welche weiß, daß diese Offiziere über
jeden Verdacht erhaben sind, lege den Briefen keine Bedeut¬
ung bei.

w Paris , 25 . Febr . In dem Bericht des General¬
staatsanwalts wird weiter ausgeführt : Nach Verlesung des
Befehls erklärte Deroulede den« Kommissar, er habe sich nach
der Place de la Nation in der Absicht begeben , die Truppen
zu einer aufständischen Bewegung fortzureißen und
die parlamentarische Republik zu stürzen , um eine plebis -
citäre Republik an ihre Stelle zu setzen . Marcel Habert
erklärte seinerseits , er habe Deroulede begleitet, wohl wissend,
was dieser thun iverde, und er übernehine die Verantwortung
über das , was sie zusammen gethan hätten . Deroulede und
Habert wurden sodann in die Bureaus der Polizeipräsektur ge¬
bracht. Da die oben angegebenen Thatsachen derart sind, daß
sie, wenn sie bewiesen werden, das Vergehen der durch Reden
und Ausrufe an öffentlichen Orten gegen Angehörige des Land¬
heeres in der Absicht verübten Provokation bilden, die letzteren
von den militärischen Pflichten und dem Gehorsam abwendig zu
mache», die sie ihre» Führern im Dienste schuldig sind — ein
Vergehen, das nach Artikel 25 des Gesetzes vom 29 . Juni 1881 ,
das durch das Gesetz vonr 12. Dezember 1883 modifiziert, be¬
traft wird — und da ferner Deroulede und Marcel Habert auf
rischer That verhaftet worden sind, ist gegen sie aufgrund be-
agteil Artikels die Untersuchung eröffnet worden . Unter diesen
Imstande» hat sich die Gerichtsbehörde veranlaßt gesehen , der

Deputiertenkammer in Uebereinstimmung mit Artikel 14 des Ge¬
setzes vom 16 . Juli 1875 davon Mitteilung zu machen .

Verantwortlicher Redakteur: Otto Reust ,
für dm Anzeigenteil: Ludwig Lord ach in Karlsruhe .

Danksagung .
Im Laufe des verflossenen Jahres und besonders zum Weih¬

nachtsfeste sind den Offizieren und Mannschaften reiche Gaben von
unseren Freunden in der lieben Heimat zugegangen. Vereine,
Gesellschaften und Private , der reiche und der arme Mann haben
gewelteisert , uns durch ihre Liebesgaben zu beweisen, daß zwischen
ihnen und uns ein festes Band besteht, und nichts ist mehr, als
das, geeignet gewesen, uns die mancherlei Beschwerden vergessen
zu machen, welche die hiesigen Verhältnisse mit sich bringen. Nicht
überall ist es gelungen , den freundlichen Gebern dafür im einzelnen
zu danken . Mancher hat uns die Kenntnis seines Namens vor¬
enthalten. Ich sage daher hiermit allen, welche sich unser so
freundlich erinnert und ihrer Liebe zu diesem Teile von Deutsch¬
lands Wehr im fernen Osten haben Ausdruck geben wollen, herz¬
lichen Tank.

Tsintau (Kiautschou), den l . Januar 1899.
Rosendahl ,

Kapitän zur See und Gouverneur des Kiautschou -Gebiets.

WitierungSlieobackttnnaen der Mereorolon. Station jtacCir .ni .

II
SS i? a

2* CS
ns **

5 f !
Ä |

Bemerk .

24 . Febr .,nactrrs >.« itnr > 759,1
25 . Febr .,morg. 7 tthr 1159 .7
25 . Febr ., mitt . 2 Uhr 1 760,1

Hochne Temverarur am
Nackt —4,0. Riederscklacisn

0,4
—3.6

2,8
24. 3

nenne

3.7
2 .5
3.0

ebr. 5
un 2 t

78
74
52

,5 ; m
Febr .

üitO i heiter ! —
NO [ heiter ) Reif
NO 1 heiler ^ —

edrrgflr tu Des folgenden
0.0 mm.

Wetterbericht von der Hnudseck vom 85 . Febr .
Wetter : Prächtiger Sonnenschein. Kein Schnee. Temperatur — 3®.

Nordostwind. Aussicht : gut . Wetter Sonnta g : Voraussichtlich gut.

Wetterdericht »e» Learralvur . für Meteorol . »o» 25 . Febr .
Die Luftdruckverteilung ist nahezu die gleiche wie am Vortag , indem noch
gan; Nord- und Mttteleurvpa von einem intensive« barometrischen
Mnximum bedeckt wird, dessen Kern übet Südschweden und der mittleren
Ostsee liegt. Im Binnenland hält sogar das heitere und wegen nörd¬
licher Winde rauhe Frostwetter an . Eine Aenderung steht nicht in
Aussicht._ WafserftandSuachrichlea.

SHb e t n.
Maxau . 25. Febr. 836 cm, gefallen 5 cm.
Waldshut . 24 . Febr . 197 cm, fällt .
Kehl , 25 . Febr . 239 cm , BeharrungSzustand.

Geboren.
Karlsruhe , 20 . Febr . Eugenie Bertha , B. Friedrich Klöpfer, Lakier. —

23. Febr . Marie , B . Friedr . Albert Haust, Kaufmann . — 24. Febr .
Johannes Franz . V . Berthold Meister, Feilenhauer .

Eheschließungen .
Karlsruhe , 25 . Febr . Gustav Richter von Durlach . Kanzleigehilfe hier ,

mit Franziska Holzknecht von hier. Kaspar Dürr von Würzburg ,
Blechner hier, mit Elise Freidhof von Gerlachsheim . Robert Böffert
von Pforzheim. Goldarbeiler hier, mit Luise OchS Ww «. von Mos¬
bach . Adolf Rosmarinowsky von Stuttgart . Monteur hier , mit
Magdalena Wenger von hier. Gottfried Weber von Schillingsstadt .
Taglöhner hier, mit Amalie Karcher von hier.

I fl. SCRBIDT-STADB.I JüggTL I
EH Firma ersten Ranges für Präzisions-Taschenuhren ,

Glashütte«, Genfer u. eig. Systems. Neuheiten in feinen Damenuhron

Warnung vor Fälschung !
Man verlanne ausdrücklich

Br . IIoiiiKiiei ’s flaematogen
(Schutzmarke : sängen » e Löwin )

und rrt.se Nachahmungen zurück. 77.26.0

Handels - und Verkefirs - Nachricuten.
Zur Pflege des Mundes wird in „UeberLand und Meer ’-1 1894 , Heft .

VI, Nr . 11 vom Sanitätsrat Dr . Fürst das Eiiralj ’ptus - Illaiifc
was »er der Königl . Hoflieferanten J . F . Hcliu » rzlüste S5Une ,
Berllu , Hi'kgrai 'etiKtr . « O, als das aiigenehmste , zuträg¬
lichste und sparsamste empfohlen . Vorrätig in jedem besseren Par¬
fümerie -, Drogen - und Coiffeurgeschäft . 909 .1.

Gedenkfeier
zu Ehren des verewigten Neichk nzlers

/ firsten von BismarcR.,
Ehrenbürgers der Haupt- und Residenzstadt Karlsruhe,

veranstaltet
vom Stadtrat «utrr gütiger Mitwirkung des Gr«ßh.

Hoforchepers , des Maanergesangvereins,Meherkra «z" «»d
des Großh . Hoffchauspielrrs Herrn Reiff .

Direktion des Großh . Hoforchesters : Herr Hofkapellmeisic»
A. Gorter, Direktion des Liederkranzes : Herr Musikdirekft <.

3. Scheidt
Mittwoch den 8 . Mär / 1899 ,

abends 8 Vhr ,
im grossen Saal der Festhalte .

Programm ;
1. Sinfouia eroiea, in Es -dur, op . 55 . L . v. SSfftfconrn.

a . Allegro von brio , d . Marcia funebre , c. Selierzo ,
d. Finale

2 . Dcm Gedächtnis Bismatck'S, Männerchor . . . . . . . F . Silcher.
Gedicht von H. Casümir .

3. Gedenkrede.
4 . Der Tote imDachsenwold, Männerchor mitOrchesterbcgleitung F . Abt.

Gedicht von Albert Herzog.
6. Deklamation.
6; Hnldigungsmarsch . . . R . Wagner.

Eintrittspreise :
Saal , nummeriert , L Abt. . . 5 M.

„ .. II. 3 M.
» .. HI. .. . . 1 M.

Untere Galene, mimmeriert 1. Ab. 3 M.

Untere Galerie, nummeriert 1» Al t. 2 '
„ * nicht nninmeriert 1 i .

Galerie , Balkon , numme. crt 3 ®.
nicht nurnineri rt 50 Psz.

Eintrittskarten für all« Plätze sind zu haben in der Musik äi - nbaittlunj:
des Herrn llugo Kontz (D. Lafserts Nacht. ) . Kaiserstrabe 114, ' tir nicht nn «
meclirt « Plätze auch in den Musikalienhandlungen der Herren Pr . vosrt >M
terstraße ) und flau » Schmidt ( Rondellslatz) dis Mittwoch den 8 März , nach
mittags 5 Uhr. Sodann, iomeit noch Vorrat, an den .Nassen in dkl! beiden Garde¬
roben westlich und oilich der Festhalle un» im Hauptporial , in ketzterern nur für
die III . Abteilung best Saals und für nicht numincrieite Plätze . 1161 .2 .1

Programme mit T xt sind in den Borverke-uirstellen und an den Abendkasse :
z» haben .

Besondere Einladunpe « zue BiSmarckgrdenkseter ergeh » sicher der Gr
tut .) der Feier ist für da » B -tmarckoenkmal in Karisrntzr bestimmt .

Cnde der Feier gegen ValO Uhr .

Kamin
um * mit

Pntxt
Ofen Hccrü

4>
«N%
Wl

i: \ AMEIil .VE
der modernen

s
2
5er

Stark m’t Wasser zn verdünnen ,
daher billig im Gebrauch .

1147 .1

Ofen -Politur , e
QP

Ueberall verklinBleh .
Vor Nachahmung wird gewarnt

icutfd) nationaler JpilBDjsgc^tffu^ttiwaÄ
Sitz Hamburg ,

Ortsgruppe Karlsruhe .
Zugunsten der gentzüchcn Regelung einer einheitlichen Ladenschluststund?

I ei»- 11141
Massenpetition

b»n BundeSr -' t gerichtet werden uns liegen zu diesem Zweck Petitionsbögev
kolgenden Geschäften rur Unt r̂ze -chnung aus : , _ ,

« Uflufl Kley , Friieur, Kaiser- und Douglasstraße Ecke,
St Volk Boos » „ Kronenstr . 31,fitfrr .’ttftr . 5V*<-

Hlmdeverstkigersns.
Am Dienstag den 28. d« ., vormittags

11 Udr , werden im Hundezwinger drs
städt . Schlachihofes nacifftehenv ". tzerren -
U» e Haube öffentlich versteigert :

1. ein schwarzer Svitzer (weiblich ),
Le « schwarzer Pinticher . weist ge¬

zeichnet (weiblich), , 1140 .1
3. ein brauner Schnauzer (männlich),
Karlsruhe, den 24. Februar 1883.
Stadt. Schlacht - uud Lirhhos-

Dircklion.

BERLITZ SCHOOL ,
Sprachschule für Erwachsene,
Aaiserstraße 161 3 tzrepp. ,

» ingang « ltt-rstratze «
FRANZÖSISCH ,
EN « LISCH ,
ITALIENISCH ,
RUSSISCH , 990.263
DEUTSCH etc .
r c -i gcVtern her betreffenden Nation ,

!»aa> o . Mtlvooc Beilitz hvit . jvrichl
u. schreibt d. Schüler, ieldft d . Sin»
chnaer, nur o. ju erlernendeSrrache.
» lassen - u. Oinzrluiiterrichl f. H . rrcu
и. Damen v. ö Ilbr woraen« di«
10 Ubr aberb «. Eintritt jederzeit .
Probelektion gratis . PrvspeNe grat.
к. frco. lieber 60 Zweigichulen.

Bodensee , |*
Anwesen in einem lebhaften, !

am See gelegenen Marktflecken ! ,
(deutsches Ufer ) uiit täglich k
öfterer Dampfbotverbindung nach | |
allen Eichtungen , nur v Min . von ■
Bahn- n. Schiflfstation, in rei - M
zendster Lage unmittelbar am »
See , mit Aussicht auf ein pracht - ■
volles Gebirgspanorama , VOr- B
züglich gebautes , freistehendes 1
Hans mit 18 parquettiertenZim - >
mern , Badestube , Küche etc . etc., p
Wirtschaftsrecht , Stallgebäude
u . 64,73 ar Baum - u . Gemüse- K
garten mit über 1 OObstbäumenP
— mit einer Mauer umgeben — U
für Wirtschaftszwecke , als t’rem- L
denpension oder Herrecbaftssit * K
geeignet , sehr billig teil . — I
Auskunft durch Albert !
Rotilnter in Frcl - H
gurg _ 1151 . . 1 >

(*}cfucl)t :
S - lbständi,er erster 95LL

Bäcker
ne gute «tzrost» u. fiUinbfttftvci
Zürich (Schweiz) bei gutem Lohn.

I L » md . Cigarr .-F . zuchi auei -
ett« Vertreter v. Gauw. ,c. Vcrs >n
b. 9t » 230 .— pr. Mon . « ew. u . P . 32:>t-
a . II . Bisler , Hamburg. 814 . 12.t2



Statt jeder besonderen Mitteilung.
Todesanzeige .

Hente vormittag 12 ' /, Uhr entschlief sanft im

P82. Lebensjahre unsere liebe Schwerter und Tante ,

JErnestine Cron,
geb . Hausrath ,

Witwe des Geh . Rats Ludwig Cron . 1179 .1

Karlsruhe , den 25. Februar 1899 .

Die trauernden Hinterbliebenen
Blumenspenden werden im Sinne der Verstorbenen dankend

abgelehnt ..

Aachener und Münchener
Feuer-Uerßcherungs-Gesellschast.

Stirlnhd 1895 .
Grundkapital . Mark 9009000.
R serveu (1898 ) . . *5444852.
Prämien - und Zinsen Einnahme (1398 ) . » 15959199 .

Hierdurch macken wir bekannt , daß wir die Versicherung gegen Einbruchs
Liebstuhl in unseren GeichLstSdeiri.-b ausgenommen haben.

Die Gesellschaft versichert gegen jeden Schaden aus Anlaß eines Diebstahl « ,
welcher durch Einbrecher » , Einst : ege« . Eröffnen mittel« falscher Schlüssel,

gewaltsames Aufbrechen mittel « irgend wilcher Werkzeuge ooer durch nächi-
cheb Einschleiche « an den v -riicketen Geqennänden verursacht wird.

Versuche bar sind da« häuSliche Mobiliar , Leinen . Bette « , Wäsche,
Uhren , OunstgegeuKänd ». « old , u . Litb rsachen Tumacksachen , Waaren
aller Art, Sparkanenbncher , Weribpapiere und baar >« Geld , ssnie jede Beschädig¬
ung , weiche durch de» Einbruch verursacht wird . Die Aachener uub Müi chener

Ncuer - Versid' eriinas -GeseUschast ersetzt also nicht allein den Verlust < welcher

dnrch de« Diebstahl entsteht, sonder» auck jede Zertrümmerung auS Anlatz
deS Einbruchs . Demgemäß ici en wir Enlschäoiguua iüi z rbrochr « « Lchlöffrr ,
zerfchnitien « Thüren , zertrümmerte Aenster , ruiuirte Möbel , zerschlagene
« piegei » sowie für jeoe mutbwiUlgc ctit bcttjafie Beschädigung , welch «

dnrch den Einbruch hrvorgernsea wird .
Die GeskUschatt versichen zu festen Prämien und der Versicherte ist niemals

zu Nachzahlungen verpflichtet. 1023 .2 .2
Dre Prämien sind niedrig und geben i» den meisten Fällen über die rnr

die Feuer -Veisicheriing bezahlte!, Sätze nicht hinaus .
Rädere AuSkunst erihcilen hereilwilligü der General -Agent O . All » »,

Dismarckstratz « 87 a , und Bezirkeagent der Gesellschaft eranimann W . Erb ,
» m LtdeAplatz .

Die Direktion
der Aachener und Münchener

FeHer -Yersicliernngs -iSesellsclialt .

Unter dem Proteetorat Sr. Königlichen Hoheit des Grossherzogs
von Hessen nnd bei Rhein.

Grosses Wetterfest
Donnerstag den 16. Samstag den 18. und Sonntag den 19. März 1899,

abends O '/a Che

im „Hippodrom“ zu Frankfurt am Hain
zum Besten des Vereins „Kriegerheim“.

PROGRAMM .

Prolog .
Znr Geschichte der Reiterei.

1148.1

Sonntag den 20 . Februar , nachmittags 4 Uhr,

KONZERT ,
gegeben von der Kapelle des

Badischen Aeib - Grenadier-Regiments .
Königlicher Musikdirektor .Adolf Boettge .

Programm :

1 . F-atinitza-Marsch. Nach Motiven der gleichnamigen Operette . Snvvö .
2. Orneriure z. Op . -Die Matroic » ' . Avtvw .
3. Reverie sViolin - Sol » Herr Heinrich Wäsch ) . Bnnrtcmps .
« . Walzer . Ich denke Dein ' . Boeltge.
5 . Onverinre z. Op . . Mignon ' . TbomaS .
6 . La Paloma . Mexikanische« Volkslied . Jradier . .
7. Faniane nach Melodien der Oper „Cavalleria rasticana “ . . MaScagni .
8. Siesaiiir -Gavotie . Czibulka.
9. Zwei ungarilch Tänze . . . . . . . . Brahm « .

10 . Nachtfalter - Polka - Mazurka (neu). Aus dein Ballet . Die
Engelejägel " . Bayer .

11 . Zum ersten Male : . Aus Norwegens Berg und Thal .
" Fantasie

über nerweaische Volkslieder . Andersen.
12. Tanz der Weingeister au« . Fantasieen im Bremer Rathskeller ' Steinmann

1141 .1föhttritt » / Abonnenten 20 Pf .

_ _
“ " äUU * \ Richtabonnenten 50 Pf .

Festhalle Durlach .
Morgen Sonntag den 20 . Februar , nachm . 4 Uhr,

( S treich in usik )
der Artillerie - Kapelle «,

Direktion : Königs . Musikdir. B
Eintritt ä Person BO Pfg .

NB .
Operetten .

DaS Programm entlält beliebte Melodien aus lS verschiedenen
1139 .1

Krokodil Karlsruhe .
Der Ausschank des nihmlicbst bekannten

Rarren -Bieres
ftüher

Löwenbrän Salvatorbier
genannt,

beginnt Sonulag den 26. Februar.
Au den Wochentagen jcivctlS vormiUags 11 Uhr und abends

6 Uhr frischer Anstich des lltö lKarren -Biem .
ftütnfh .

Pferdebefitzer
sollten nicht versäumen, die Hufe ihrer Tiere regelmäßig mit dem an °rkan "t
Bestem Huffett aus der Fabrik dem techn . Produkte von Grafmüller &
Comp ., Freiburg 1. B .» Merzhanserstr. «» Filialsabrik für die Schwe r :
Lssoll lBasellind ) . cinmschmi. ren , weil solches verhütet , daß der Huf spröde
wird und H sivnnde» h i t . _ _ 1155 .1

Landbank.
. Institut zur Förderung der innere .« K »l» n1s« tio « im Deutschen

Reiche üuich Erwerb und Veräußerung von ländlichen Besitzungen, Grün¬
dung von « anernkolopier » . Verkauf von Rcstautern , Vorwerken . Watt »
gütern , Seegrundilück - n. Mühlen, Ziegeleien u . s . w . zu äußerst günstigen
Bedingungen . 17,; .ö2.60

verkauft wurden 1896 ca. 24 000 Morgen, lö9 ?
ca . B6000 Morgen . Grundkapital10Millionen Mark.

Geschäftsstelle : BsrII » HV ., Bedrenstr . 43/44 .

1 . nunuvnrltt im dadrs 376 .
>2 Offiziere des Feld -Artillerie -Regiments 27.

2. Waffenspiele bei der Zusammenkunft Richard Löwenherz mit Sultan Saladia
i . J . 1191.

Offiziere vom Husaren - Regiment 13.
8. Reiten zu Pferde in deutscher Renaissance -Tracht (1530 ) , geritten von

12 Damen und 12 Herren .
4. Aufbruch Wallen wteinige her Reiter .

15 Offiziere vom Ulanen - Regiment 6.

9. Der Einzug ; des Grossen Kurfürsten tu Warschau .
Offiziere und Mannschaften des Infanterie - Regiments sl .

C. Prinz Eugen ’» Heimkehr nach der Eroberung von Belgrad im Jahre 1717 .
Offiziere der Dragoner -Regimenter 23 nnd 24.

7 . Friedricianische Zeit : Quadrille , geritten von
6 Offizieren des Feld -Artillerie -Regiments 23 and 6 Damen aus Darmstadt .

8. RTapoleonische Zeit : ArtilierleQuadrtlle .
20 Offiziere vom Artillerie -Regiment 25 .

9. Sommer ln der Ungarischen Steppe : Szikos - Manöver .
Mannschaften vom Husaren -Kegiment 13 .

10. Par force -Jagd .
Herren und Damen ans Frankfurt nnd Umgegend .

11. Schlittenfahrt Katharinen » der Zweiten .
8 Schlitten , gefahren von Frankfurter Herren .

Preise der Plätze (Alle Sitzplätze sind nummeriert).

1 n
Balconseitenlogen

Bnlconsttze

Orchesterloge
di

Parkettsitze ei

1 Platz . . . . Mark 50.— für einen Tag ,
10 Plätzen . . 450.—
10 „ . . n 1000.— drei Tage ,

erste Reibe 50 .— eineu Tag ,
zweite „ 25 .— n
erste „ 25 .— n
zweite „ 20.-
dritte „ . . . 10 .—
erste „ 50.— . n
zweite „ . . . n 30.— n

und vierte „ . . . . m 20.— „
»nd zweite „ • . . . . . . n 20. - 0
und vierte „ 10.— 0 0

n 5 .— 17 7» 77
n 25.— » wParkettstehpltttze

TribUnenplatze .
Anmeldungen für Plätze nimmt der Finanz -Ausschuss für das Reiterfest , Neue Mainzer¬

strasse bl (im Lokale des Rcnnclubs ) , von morgens 10 bis nachmittags 4 Uhr entgegen . Schrift¬
liche Bestellungen für Plätze und Geldsendungen sind ebenfalls zu richten an den Finanz -Aus¬
schuss des Reiterfestes , Neue Mainzerstrasse 81 .

Der Central-Ausschuss
vonChappuis . Lauteren .

ICrl

Staats- ia Galt

.

Hildebrand .

Hildebrands Deutscher Kakao . Hildebrands Dentsche Schokolad e.

Hildebrands Deutscher Kakao . Hildebrands Rentsehe Schokolade .

Hildebrands Dentseher Kakao. Hildebrands Dentsche Schokolade .

Hildebrands Deutscher Kakao . Hildebrands Deutsche Schokolade .

Hildebrands Deutscher Kakao . Hiidebrmui^

Hiidebrands Deutscher Kakao . HHdebrandsDentsehe Schokolade .

Hildebrands Deutscher Kakao . HHdebrand̂ eutsehe
^
Scfĉ kolade .

Hildebrands Deutscher Kakao . Hildebrands Deutsche Schokolade .

I

Hk . 2,40 das Pfd . Mb . 1,60 das Pfd .

i

Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften .

Theodor Hildebrand & Sohn , Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj . des Königs. 1186 .8 .1

Kopftehuppen , Ergrauen der
Maare werden nach einer neuen
praktisch erprobtan Methode mit
eritnunnniwerthem Reeultnte be¬
hende » . Kräftiget » o . augenschein¬
lichst * Entwicklung d ne Jungen Heoh-
wuohnee . Zahlreiche Dankschreiben
und Anerkennungen . Jeder Heer-
leidende eollte nicht versäumen ,
Prospekt zn verlangen , der gratis
und franco versandt wird. ,

F . Kiko , Herford ,
Weltberühmter HaarapecUHat»

chiifsjungen
für massige S >gelschisse uub
lauge Reise» n. d . Süden gesucht.
Miitfl z. seeaemäßen Ausrnn -
una erforderlich. 1148.1

M . « lode ,
Hamburg ,

II . Vorsetzen 35.
abgelegte Eteuermannseramen

berechtigt zum einsäbrigcn Dienst d . d.
Kaitcrl . Marine bei freier Station .

DaS

W .V » « . 100 St . 3 Mark . SM St.
kilSv . 8 50 Mark . 5U> St . Mk.

löä )v, 1CHMJSt 26 Mk . Nach» ., ab hier .
« . Baudorff , Marburg (Hessen ).

93 40 .20

Direct voin .Vcj.

Apotheke
in boc . Amt« - und Garnisonst . sofort
kraiikbeitshalder abzugeben. Hovetc
Anzahlung . Näheres in der Erpeditton
d. Bl . nuter Nr . 1152.1

isin bet den Dctatlleuren gut cing.
führter

Vertreter
für r« «wooeue Flanell « u . Damen
euch « (H» 0 t. 1149 .1

Gri . A" fra . cn unter R . H. 270 post
laaernb Pößueck -rbeirn.

Soli «dt» .ist. — 20 . Februar.
Evangelische S t a d tgem « tnd
'/-9 Uhr Stadt kirchr : Militärgob
teSdienst : HerrVtkar Grein er .
Uh: Johannes k trche : Herr Stadt
vikar Stengel . ' /,10 Uhr Klein

Kirche mit Abendmahl: Herr Stavk»
Pfarrer Rohde. Die Vorbereitung
geht der Feier unmittelbar voran.
10 Uhr Stadtkirche : Herr Stadt¬
pfarrer Mühlhäußer . 10 Uhr
Schloßkirche : Herr Hosvitar vr.
Frommcl . V«t2ÜhrPfrüildner »
Hauskirche : Herr Stadtpiarrrr
Rohde . V,12 Uhr Kleine Kirche :
Kindergottesdienst : Herr Hof«
diakonuS Fischer . 6 Uhr Kleine
Kirche : HerrStadtvikar Stengel .
6 Uhr Johanneskirche : Herr
Stadtvtkar Steinmann . 8 Uhr
K l e i « e K i r ch e : Vortrag des Herrn
Stadtpfarrer Rapp : „Zum Gedächt¬
nis desfKtrchenratsv. Emil Zittel " ,
unter gefälliger Mitwirkung ves Ver¬
eins für ev. Kirchenmusik. Christen¬
lehre : ‘/412 Uhr Stadtkirche :
Herr Stadtpfarrer Mühlhäußer .
— Wvchengottesdienste : Mitt¬
woch de» 1. März , 6 Uhr abends ,
in der Schloßkirche : Herr Pfarrer
Zipfe von Heil igkreuzsteinach. Don¬
nerstag den 2 . März , 5 Uhr abends ,
i» der Kleinen Kirche: Herr Stadt-
vikar L ö h 1 e i n . 8 Uhr Abendgottes -
dienst Durlacher Allee 36 : Herr
Stadtpfarrer Mühlhäußer . —
Ludwig - Wilhelm - Kranken¬

heim . 5 Uhr abends Gottesdienst:
Hr. Hofvikarl) . Fromme ! . — Mili¬
tär - Gemeinde . V- 12U .C hrist en¬
tehre Kriegstraße 104 : Hr . Kirchen¬
rat Fingado . — Diakonissen -
Hauskirche. Samstag den 25 . Febr .,
abends '/^8 Uhr: Herr Pfarrer Wal -
t e r . Sonntag den 26 . Februar ,
vormittags .10 Uhr : Herr Missionar
Reh in . Abends */ *8 Uhr : Herr
Pfarrer W a l t e r. — Evangelisch «
Kapelle des Kadettenhanse -.
Der Gottesdienstfällt aus . — Evan¬
gelischer Gottesdienst im
Stadtteil Mühlburg . ‘/slO Uhr
Gottesdienst: Herr Stadtpf. Ebert .
V-2 Uhr Christenlehre : Herr Stadt¬
pfarrer Ebert . Wochengottesdienst
Donnerstag den 3 .März , abends 8 Uhr:
Herr Stadtpfarrer Eber t .

Ka t hol is ch e L>ta dtgeine i nde.
II . Fnstensonntag.

Stadt kirche ( St . Slephan ). ’/t7
Uhr Frühmesse . ' / 28 Uhr hl . Messe.
jS Uhr Militärgottesdienst : Herr
DivisionSpfarrer B e r b e r i ch . , 10
Uhr Hauptgottesdienst: Herr Kapla«
L ayer . ' ,'«12 Uhr Kindergvttesdienst :
Herr Psarrverweser P f enn i ng . '/,3
Uhr Christenlehre für die sillüdchen .

Uhr Fastcupredigt: Herr Äapla»
Stumpf ; hieraufStativnsandacht mit
Legen — L i eb f ran e » ki r che. '/ .,7 Uhr
Frühmesse . l/ß Uhr Kindergotlesd -cnst
mit Predigt . >/s10 Ühr Predigt mtb

udjnint . 11 Uhr hl . Blesse . 2 Uhr
hristeniehre für die Mädchen . 5 Uhr

Fastenpredigt und Krengvrgandacht.
Beichte und Kommunion der christeu-
lehrpflichtige » Knabe » . Kollekte für
arme Theologiestudiercnde . — St .
Bouifaciuskirche (Göthesiraße .)
V«7 Uhr Austeilung der hl . Kom«
nmnion . 7 Uhr Frühmesse . *, -•IO Uhr
Hauptgottesdienst: Herr Kaplan A n-

e l m e n t . 5 Uhr Fastenpredigtund
Kreuzwcgandacht : Herr Knrat Lrnk .
Beichtgelegenheit Samstags und a«
denBorabendenvonFeiertagenvon3Uhr
nachm , ab auch abends noch . Sonn- »nb
Feiertags und an allen Wochentage»
von m rgcns 6 Uhr an . — Katho¬
lische Kapelle des Kadet¬
ten ha n s e s . Der Gottesdienst fällt
aus . — St . B i « een tin stapelte .
7 Uhr Früh,nesse . 8 Uhr Amt und
Predigt . — Ludwig - Wilhelm -
Kra » keu hei m : “ >9 Uhr hl . Messe.

S t . Fra u z >skushans (Grenz-
traßc 7) . 8 Uhr Amt. — St . Peter -
uii dPaulskirche ( Sradtteit Mühl-
burg). >; 37 nnd 8 Uhr Ansteitniig
der hl . Äomiiiiittion . Uhr Früh¬
messe . ' /- IO Uhr Predigt iindHochamtz
hierauf Christenlehre . 6 Uhr abends
Fastenpredigt mit Segen : Herr geistl.
Lehrer Je st er . Kollekte für arme
Theologen . Fastcnaiidachteii : Diens¬
tag und Freitag , abends 6 Uhr . Beicht-
geiegenhcit jeden Morgen, sowie Frei¬
tag uns Samstag Nachmittag.

tAlt - ) Katholische Stadige «
m e i,i d e . Auferstehungskirche . ‘/s9
Uhr : Hr . Stadtpfarrer Boden st ein .

Kratzttstzl . gaftijcalft
jit Karlsruhe.

Sonntag den -6 . Kevrugr 1890 .
Avt « luttflC . ( Graue Abonnem.-Kartem)

SS. Av^nu -mentS Borfteüuug.
Der Liebestrank .

Komische Oper in 2 Akten von F . Ro¬
mani . Musik von G . Donizetti .

Personen :
Adrna , eine junge reiche

Pächterin Sophie Breha ».
Nemo ino , ein junger

Bauer , H . Rosenberg.
Belcore , Corporal , H. Pokorny .
Dokwr Dulcamara , ein

Wunderdoktor , Karl Rebe.
Gianettina , eine Bäuerin . Frieda Reyer .

Der Bajazzo.
Drama in zwei Akten nnd einem Pro »
log. Dichtung und Musik von R . L e » n»
rav all ». D >utIckvonL . Hartmann .

Personen :
Eanio , Hanrt einer

Dorskomddianten»
Truppe , E. Gerbänser .

Neada, s,rn Deib , Anrelie Netz.
Lenk », Komödiant , HanL Pekoenst.
Bcppo, Kemcdiant , H. Nosenderg.
Sitrio , ein j .,ng. Bauer , Ferd . Jäger .

Personen in der Komödie :
Bajazzo, E . G rhäuser.
Cotombine, Amelie Nest
Taddeo, Han « Pokorny .
Harlekin. H . Rolerverg .

Anfang : ' /«7Ubr . End « : »/»lOUhr .
Mitiel -Preisr .

I I 1a. z . Tr . 8oo
SV . II . » » . 8 1

/ * A -

Krzcli . in . Vortr ,

Druck und Verlag von Otto Reuß , Hirschstraße 9 in Karlsruhe
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